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Der Religrsttsunternchl in der KolKsschnle .

Es ist oftmals darüber geklagt worden , daß der religiöse
Sinn in den weiteren Kreisen des Volkes abnimmt . Allerlei
Gründe sind hierfür herangezogen worden , und es soll hier
keineswegs über die Stichhaltigkeit derselben eine Nnter -

suchnng angestellt werden .
Es soll nur hier ein Grund für die nicht wcgzuleugncnde

Wahrnehmung hervorgehoben werden , den wir in den

Naisonnements über dieses Thema bisher noch nicht hörten .
Diesen sehr schwer wiegenden Grund für das zunehmende
Schwinden des religiösen Sinnes in der Bevölkerung er¬
blicken wir in dem mangelhaften Neligionsunterricht in der

Volksschule , der ganz dringend einer Reform bedarf .
Es gicbt überall Kirchen , in denen sich der Erwachsene

erbauen kann , zahlreiche neue Kirchen sind allerorten im Bau
begriffen , und in großen Städten ist es ein beliebtes Thema
kirchlicher Kreise , von einer Kirchennoth zu sprechen , das heißt
von der Nothwendigkeit , immer noch mehr Kirchen zu bauen .

Das Studium der Theologie wird wie kein anderes
durch Stipendien unterstützt ; schneller als in allen anderen
wissenschaftlichen Berufen gelangen die jungen Theologen
in eine gesicherte Existenz und können sich ganz ihrer schönen

. Mission widmen . Negierungen und Gesetze schützen also in
jeder Weise die Kirche und gewähren ihr einen werthvollen
Rückhalt . Wenn bei alledem der religiöse Sinn in der

Bevölkerung abnimmt , und daran ist in der That nicht zu
zweifeln , so kann dies eben nur am Religionsunterricht
liegen , der in den meisten Schulen mehr zur Wissenssache als

zur Herzensangelegenheit geworden ist . Die Kinder müssen
in der Religionsstunde sehr viel lernen , aber so viel Un¬
verständliches , weit über ihren geistigen Horizont Hinans -
gehendes , daß ihnen der Geist , der Kern der Religion , un -

x.. . möglich erschlossen werden kann .
Das ist auch so geblieben , obwohl vor einigen Jahren

der bekannte kaiserliche Erlaß über die Schulreform direkt
E verlangte , daß beim Religionsunterricht das Auswendig -

Uc lernen eingeschränkt und aller Nachdruck auf die sittliche
fe - Seite des Unterrichts gelegt werden solle .

Wenn wir uns die über hundert Sprüche und über
h zivauzig Kirchenlieder einmal ausehen , welche das Kind am

Schlüsse der Schulzeit sicher auswendig wissen muß , so
werden wir zahlreiche Sprüche und Lieder finden , die selbst
der Auffassungskraft Erwachsener große Schwierigkeiten be¬
reiten müssen , geschweige denn dem Fassungsvermögen selbst
befähigter Kinder unübersteigbare Hindernisse entgegcnstellen .
Und nicht nur der geistige Inhalt dieser Sprüche und Lieder
muß Schwierigkeiten bereiten , auch die Form ist derart , daß
diese den Kindern ewig fremd bleiben werden , wenn sie
ihnen auch glücklich von den Lehrern eingcpaukt worden

- sind . Denn es gehört eben schon ein ganz disziplinirter
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Niemand kannte die glühende Liebe und die quälende
Anbetung , die das Herz des Kindes für diese Mutter em¬

pfand , die sich doch so wenig um die Kleine kümmerte .
Wenn die Gräfin , blendend , frisch und rosig , dem kleinen

Mädchen eine ihrer mit Diamantringen geschmückten Hände

zum Kusse reichte , dann fühlte dieses , erschreckt und be¬
wundernd , wie das Herz in der Brust -fast zum Zerspringen
klopfte , und sie wäre am liebsten stundenlang auf der Stelle

geblieben , wo die herrliche Erscheinung sie verlassen hatte .
Sie glaubte , diese Vision am besten in dem Boudoir

festhalten zu können , wo jeder Gegenstand sie an ihre
Neigungen und ihre Anniuth erinnerte und der Duft des

Jrispuders , mit dem die auf den Möbel » liegende Wäsche
bestreut war , sie förmlich berauschte ; doch die Bonne durch¬
schnitt den Faden der Begeisterung wie eine Parze , indem

sie sie schlafen legte .
Das war allabendlich der große Kummer ihres Lebens .
Nach sechs Tagen dieses abnormen Zustandes wurde Irene

zu Bett gebracht , denn sie fühlte sich zu schwach , um zu gehen .
Das Blut färbte ihre Wangen und ihre angeschwollenen

Lippen ; sie athmete schnell und sprach noch schneller ; ihre
Worte klangen zittrig , und dazwischen mischte sich ver¬

haltenes Schluchzen .
Nun machte Mistreß Dickson die Gräfin auf den Zustand

des Kindes aufmerksam und ließ den Doktor Schott holen .
Derselbe kam , bevor die Mutter , die erst spät in der

Nacht nach Hause gekommen , aufgestanden war .
Als der Arzt die Zunge Irenes betrachtet und ihr den

Puls gefühlt hatte , sagte er : „ Ich möchte die Frau Gräfin
sprechen ! "

Mistreß Dickson riß die Augen auf und bat

ihn , in ein anderes Zimmer zu treten .
Er lehnte es ab und setzte sich an das kleine rosaseidene

Bett mit der stlberbestickten Decke , in dem das Kind , das

von der Anwesenheit eines ihr lieben Wesens beruhigt
worden , von Zeit zu Zeit ein leises nervöses Lachen ausstieß .

Endlich erschien die Gräfin , etwas außer Athem unb

lächelnd , in der mit Bänder » verzierten Spitzcnmatinöe , die

sie zum Entzücken kleidete .
Der Arzt erhob sich , und nun ließ sie mit einer Fluth

zärtlicher Scheltworte auf die wachsbleiche Stirn des Kindes

leichte Küsse herabregnen .

„ Nehmen Sie sich in Acht , Frau Gräfin,
"

sagte der
Doktor mit erregter Stimme , „ ich glaube , wlr haben es mit
dem Scharlachfieber zu ihnn . "

„ Scharlach ! "
unterbrach die Mutter . „ Allmächtiger

Gott ! Doktor , Sie erschrecken mich ! Aber nein , das wird
es nicht fein . Ein einfaches Fieber . Nicht wahr , mein

Herzchen ? Nicht wahr , mein Töchterchen ? . . . . Das

Scharlachfieber ! und in neun Tagen ist der Ball bei der

Fürstin Orkascheff . Der Ball , auf dem ich mich tobt ober

lebendig zeigen muß , wenn ich nicht . . . Sie wissen doch,
die Fürstin Orkascheff ist eine wahre Viper , Doktor ! " —

Dabei packte sie ihn mit bittender Gebärde beim Arm . —

„ Schwören Sie mir , daß Sie Niemandem ein Wort davon

sagen werden ..... Denken Sie doch ! . . . Ich dürfte
ja wenigstens sechs Wochen hindurch nicht ausgehen . Aber
das werden Sie verhindern l Wegen einer einfachen Migräne !
Denn ich weiß es ; ich sehe , es hat nichts zu bedeuteu

Nicht wahr , mein Herzchen , es ist nicht wahr ? - Es ist nut
die Müdigkeit ! Sprich , mein Kindchen ! . . . Sehen Sie ,
Doktor , sie sieht ganz rosig aus ! "

In der Thai hatte sich die Kleine mit munteren unb

leuchtenden Augen auf ihren Kissen aufgerichtet , sie fühlte

sich von dieser Fluth sanfter Worte wohlig umrauscht unb

erwiberte mit zitternder Stimme :

„ Gewiß , Mama , ich fühle mich bester , weit bester , und
will gleich aufstehen , aufstehen unb herumlaufen .

" Sie

richtete sich auf und schüttelte ihren Kopf mit den ungeheuren
wirren Locke » , fiel aber plötzlich blaß auf das Kopfkissen zurück .

Die Gräfin warf dem Doktor einen forschenden Blick zu ;
doch ohne ihr zu antworten , beugte er sich über das Kind ,
hob feinen Kopf in die Höhe unb ließ es Salze einaihmeu .

Geist dazu , biese in der Sprache vergangener Zeiten geformten
Dichtungen sich geistig zu eigen machen zu können .

Jeder Neligionslehrer wird wiffen , welcher unendlichen
Arbeit es bedarf , um diesen tobten Memorirstoff den
Kindern einzuprägen , der für sie weiter nichts ist und sein
kann , als eben Memorirstoff , der ihr Wissen absolut nicht
erweitert , ihre Sittlichkeit zu heben nicht im Stande ist ,
weil sie in den Geist dieser durchaus sittlichen Sprüche und
Lieder niemals einzudringen vermögen .

Solche Sprüche unb Lieder aber sind in den Memorir¬

stoff gekommen , weil man bei der Feststellung desselben
wohl Geistliche und höhere Schulbeamte zu Rathe gezogen ,
niemals aber Lehrer , welche die geistigen Grenzen derSchul -
kinder durch lange Erfahrungen kennen , um ihre Meinung
befragt hat . Das Schlimmste aber an der ganzen Sache
ist , daß in den der Schulentlassung voransgehenden
Konfirmandenstuuden die Geistlichen — nicht alle glücklicher
Weise — sämmtliche Sprüche und Lieder von allen , auch
den schtvächsten Schülern , als fest sitzend rind sicher gehend
verlangen . Und sie haben ja auch das gute Recht dazu , eben
weil ' s so verordnet ist . Können die Schüler manche Sprüche nicht ,
dann hat nach dem maßgeblichen Dafürhalten mancher Geist¬
lichen der Religionsunterricht der Schule seinen Zweck verfehlt ,
und die Schule demselben gegenüber ihre Schuldigkeit nicht
gethan . Die Menge der auswendig gekonnten Sprüche und
Lieder ist eben vielen unserer Geistlichen das Maß , mit dem

sie den Religionsunterricht in den Volksschulen messen . Will

sich die Lehrerschaft von der Geistlichkeit in Bezug auf den

Religionsunterricht nicht tadeln und in Rücksicht auf das

Maß , mit dem der Religionsunterricht der Volksschule von
der Geistlichkeit gemessen wird , nicht den Vorwurf gefallen
lassen , daß es doch dazumal , als die Kirche noch die ganze
Macht in der Schule hatte , unendlich viel besser um den

Religionsunterricht in den Schulen stand , so bleibt nichts
übrig , als das Einpauksystem fortznführen .

Aber dieses Einpauken von Liedern und Sprüchen , die

wegen ihres Inhalts oder ihrer ungeheuerlichen Form halber
der Mehrzahl der Kinder immer unverständlich bleiben wird ,
erzeugt Jndiffercntismus , wenn nicht Widerwillen überhaupt ,
weil eben dadurch für die große Masse des Volkes Religiosität
und dieser unverständliche Formel - und Spruchekram gleich¬
bedeutend sind .

Ein gewiffes Maß von Wissen ist selbstverständlich auch
im Religionsunterricht unentbehrlich . Es müssen diese
Kenntnisse gewissermaßen der feste Stab sein , um welchen
sich die sittlichen Empfindungen und Begriffe der Kinder
ranken können . Aber das Wissen muß ein lebendiges sein ,
es muß mit dem Können des Kindes im Einklang stehen ,
wie dies auch in jedem anderen Schulzweige der Fall ist .

Wenn man in dieser Beziehung eine Reform des

Religionsunterrichtes anstrebt , wenn man eine Menge dieses
tobten , Geist und Religiosität eher erstickenden als belebenden

Memorirstoffes beseitigt , wird eine große Quelle des Uebels ,
über das in allen Kreisen geklagt wird , des Schwindens
der Religiosität im Volke , beseitigt sein .
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Krivttegien - Mirthschaft .
Wie sich Edelste der Nation sträuben , dieselbe btaatrbürgerpflicht

zu erfüllen , der jeder Handwerker und Arbeiter nachkommen must ,
ist auch aus einem im neuesten Baud der Eulscheidungen de » Reichs¬
gerichts für Civilfachen enthaltenen Beitrag zu ersehen . Die Steuer¬
freiheit der Standerherren ist ein dunkles Blatt in der Geschichte
des deutschen Adels . In England hält es der Edelmann für feine
Aufgabe , dem Bürger in der Ueberuahme und Ersüllmig von
Pflichten voranzugehen ; in Deutschland fordert und vertheidigt
der Adel Vorrechte , auch wenn sie von dein gefmiben Rechtsgesühl
des Volke « längst vernrtheilt werden . Der neueste Fall , der die
versassung,mäßige Rechtsgleichheit beleuchtet , ist folgender : „ Im
Jahre 1824 batte der Herzog Prosper Ludwig von Arenberg einen
Vertrag mit der preußischen Regier » ,,q abgeschlossen , wonach ihm
diese seine standeSherrliche Steuerfreiheit für eine jährliche Abfindungs¬
summe von 13,500Thalern abgekauft hatte . Die Abfindungssumme ist
auch immer gezahlt worden , und auch das jetzige Haupt der Familie , der
Herzog Engelbert vonArenberg , Hai diese jährliche Summe augeuoinmen .
Neuerdings hat er jedoch seine frühere Steuerfreiheit wieder be¬
ansprucht . Allem Anschein nach hat ihm hierzu das preußische
Gesetz vorn 18 . Juli 1892 Veranlassung gegeben , da « allen standes -
herrlichen Familien , welche ihre Steuerfreiheit „ im gerichilichen
Verfahren zur Anerkennung gebracht haben oder noch bringen werden "

,
eine sehr bedeutende Kapitalsentschädigung für die Aushebung dieser
Freiheit znsichert . Der Herzog ist nun gegen den preußischen FirkuS
klagbar geworden mitdem Antrag aus aerichtlicheFestsielluug , daß er von
ordentlicher Personalsteuer frei sei . Als der Fiskus sich auf den Vertrag
von 1824 berief , verleugnete der Herzog feinen Vorfahr , von dem
er nicht nur die StandeSherrfchaft übernommen hatte , sondern dessen
persönlicher Erbe er sogar geworden war , und erklärte , er sei an
diesen Vertrag nicht gebunden . Denn nach dem „ Privatsürstenrecht "
der standeSherrlicheu Häuser sei da « Haupt der Familie ohne Zu¬
stimmung der vorhandenen männlichen Agnaten zum Abschluß der¬
artiger Verträge nicht befugt . Die Klage des Herzog « ist in allen
drei Faffnngen abgewiesen worden . Aber die Begründung zeigt , wie
nahe daran es war , daß die Entscheidung auch ander » hätte auS -
fallen können . Das Urtheil des Reichsgericht « (IV . Civilfeuat ) vom
11 . Mai 1896 ( Entscheidungen in Civilfachen , Bd . 37 , S . 349 ) führt
aus : „ Daß die von dein Haupte einer standerherrlichen Familie
über die Privilegien der Familie und ihrer Mitglieder ohne deren
Beitritt errichteten Verträge für diese nicht rechtsverbindlich sind , ist von
der Rechtslehre nnd auch von der Rechtsprechung anerkannt . Dieser
RechtSsatz findet jedoch im gegebenen Falle auf den Kläger keine Au -
weudung . Hierbei kann es unerörtert bleiben , welche rechtliche Wirkung
dem Umstand beizulegen ist , daß der Kläger Erbe des Herzogs Prosper
Ludwig v . A ., des unmittelbaren Kontraheule » , geworden ist . Ent¬
scheidend ist , daß der Kläger in den Vertrag , den der Herzog
Prosper Ludwig v . A . ausdrücklich für sich und feine Nach¬
folger geschlossen hat , eingetreten ist , uibem er seit dem lieber »
gang der Standerherrlichkeit auf ihn die durch den Vertrag . .
al « Gegenleistung für den Verzicht . . . zugesicherte jährliche
Abfindung . . . angenommen hat . Damit hat er den Vertrag
als auch ihn verbindend in rechtswirksamer Weise anerkannt .
Wäre der Uebergang der StandeSherrlichkeit zufällig nicht schon ,
vor längerer Zeit , sondern eben erst beim Erlaß des Gesetzes
von 1892 erfolgt , und hätte der „ regierende

"
Herzog daraushiil die

jährlichen Abfindungen nicht mehr angenommen , so hätte mau eS
möglicher Weise erleben können , daß der preußische Staat ungefähr
siebzig Jahre lang eine hohe Entschädigung bezahlt hätte , um schließ¬
lich die Steuerfreiheit noch einmal abzukaiifen .

Die „ Berliner Abendpost " schreibt : „ Al » vor einiger Zeit
Professor Laband in Straßburg vom Kaiser empfangen wurde ,
hieß es , daß derselbe mit der Abfassung eines Gutachten »
über die nach dem Tode des Fürsten zu Fürstenberg
von den Erben zu zahlende Erbschaftssteuer betraut worden sei unb
über diesen Gegenstand dem Kaiser Vortrag gehalten habe . Die
„ Badische Lande «zeituug

"
bestätigt jetzt , daß Professor Laband

thatsächlich ein Gutachten erstattet hat , und zwar soll in demselben

( Nachdruck verboten .)

Eine Mutter .

Bon Tola Dorian .

I .
Das Kinb hatte ben Appetit verloren ; es spielte nicht

mehr unb blieb starr unb stumm stundenlang auf dem großen ,
1 türkischen Teppich des Zimmers liegen .

Sein schmales , blasses Gesicht mit der großen Stirn

| verbarg sich unter langen , braunen Locken ; von Zeit zu Zeit

| fröstelte die Kleine ; ihre in koketten Stiefelchen steckenden

■ Füße zuckten krampfhaft , als klopften sie den Takt zu einer

f Musik , die nur sie allein vernahm .
Sie war ziemlich groß für ihre neun Jahre . In wenigen

V Tagen war aus dem wilden , lachenden und herzigen Kinde
- ein schweigsames , müdes Geschöpf geworden .

Nichts erregte mehr ihre Aufmerksamkeit . Ihr Hund
? mit ben großen , feuchten Augen leckte ihr die Hand ; ihr
! Pony wieherte , gesattelt unb gezäumt , im Garten . Sie ,
I die einst so leidenschaftlich sich im Grünen tummelte , war

l vollständig gleichgültig geworden , ließ die Arme herunter »

| hängen unb ging mit ganz kleinen , schleppenden Schritten ,
f Es schlummerte in ihr eine Krankheit — doch Niemand ahnte
- es , so gesund und kräftig war sie bis zu diesem Tage gewesen .

Weder Mistreß Dickson , noch der Tanzlehrer mit dem

| ewigen Lächeln in seinem blöden Gesicht , noch ihre Mutter ,
I die sie alle Morgen und fast alle Abend auf wenigstens

I fünf bis zehn Minuten streichelte und mit . leichten , fünften
| Küssen bedeckte , hatten die dumpfe Drohung bemerkt , die in

l diesem zarten Organismus grollte .
Sie war hübsch , die schlanke , elegante , duftige und vor -

b nehme junge Mutter , die sich sorglos von den Lebenswellen

s tragen ließ und nur dem Vergnügen sich zu widmen schien .
: Sie gehörte zu den unbestrittensten Schönheiten des Hofes ,
t war eine ständige Besucherin der kaiserlichen Feste und eine

Fran , die ganz Petersburg bewunderte .
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aurgesührt fein , baß bet Uebergang der FürstenberMm Stamm -

flüter von einer Linie des Hause « auf eine andere sich nicht durch

„ Vererbung
"

vollziehe , sondern lediglich ei» Mitglied de« Hause «
nach Maßgabe der HauSgesetze in die rechtliche Stellung
de « Oberhauptes de « Hauses eintrete . Ein Gesetz , welche «
den nach der Familieuverfasiung sich vollziehenden Ein¬
tritt eine » Mitgliedes eine « reich - ständigen Hause « in die Stelle de «

Faniilienhauptc « und in den damit verbundenen Genuß der

Familiengüler mit einer Abgabe belege , bestehe in Baden nicht ,
und daher fehle e« an einer gesetzlichen Grundlage , um im vor¬

liegenden Falle von der „ Standesherrschast Fürstenberg
"

, welche
nicht gestarben sei und weder beerbt worden sei, noch geerbt habe ,
eine Erbschaftssteuer zu erheben .

" Diese Anrlcgnng giebt jedem
Steuerzahler zu denken .

Deutsches Kelch .

* Kof - und Perfonnl ' Nachrichtrn . In Elbing vollzog
der Kaiser gestern eine Schiffstaufe . Der kaiserliche Sondcr -

zng traf Nachmittags 4 Uhr von Trakchnen vor der Schichauschen
Werft ein , wo der Kaiier ansstieg . Vorn Eingang der Werft bis

zn dem z » tausenden Danipser des Norddeutschen Lloyd „ Kaiser
Friedrich

" bildete eine Schwadron des Leib -Hnsareii -Negirnent « Nr . 1
Spalier . Um 6 Uhr fuhr der Kaiser nach Langfuhr , wo im Osfizier -
kasino des 1 . Leib - Husaren - RegimentS ein Diner stattfand . Um
8 Uhr lllbends erfolgte die Rückreise nach Hubertusstock . — Durch
einen Fall beim Radfahren hat sich der 42 -jährige Herzog Georg
von Oldenburg eine Verletzung am Knie zugezogeu , sodaß er
dar Bett hüten muß .

* Korlln , 6 . October . Die „Post
" schreibt zu der Reform

im höheren Postdienst , die vom StaatSsektttär angeordnete
Einschränkung bei der Zulassniig von Eleven zum Postdienst habe
ihren Grund in dem bei dem bisherigen System sich bemerkbar
machenden zu großen Andrang zu den höheren Poststellen . Von
einer vollständigen Ausschließung der Eleven sei keine Rede . Ueber -

hanpt sei eine Aenderung des Personal - Systems für den höheren
Reichrpostdienst wohl kaum vor Beginn des nächsten Jahre » zu er¬
warten .

Die „ Freis . Ztg .
" will wissen , daß Fürst Hohenlohe schon

dreimal sein Entlassuugrgesuch eingereicht , dessen
Annahnie aber nicht erhalten habe , weil man noch keinen Nachfolger
für ihn finden konnte .

Die „ Staatsb .- Ztg .
" will wissen , daß sich da « preußische StaatS -

minifterinm bereits in der nächsten Sitzung behufs Justruirung der
preußischen Stimmen für den BundeSrath mit der neuen Marine -
Vorlage beschäftigen dürste .

Anläßlich der Blättermeldung , daß von einem im Reichs -
Marine - Amt eigens zu diesem Zweck errichteten Preßbüreau
Marine - Artlkel im ganzen Lande verbreitet würdni , um künstlich
eine Agitation sür die Vermehrung der Flotte hervorzurufen , ver¬
sichert die „ Nordd . Allg . Ztg ." , daß ein Preßbüreau in vorstehendem
Sinne im NeichS - Marme - Amt nicht thätig sei .

Die Einigungsverhandlungen der streikenden
Former vor dem Einigungranit des Gewerbegerichts nahmen
gestern früh ihren Fortgang . Znr Verhandlung stand der Vergleichs -
Vorschlag der Einigungsamts . Das Gericht trat den Einigungs -
Vorschlägen der Arbeitgeber bei und sprach ans , daß die Gründe ,
aus welchen der Streik bei der Firma Borsig erklärt und in die
übrigen Fabriken übertragen wurde , nicht zu rechtfertigen seien .
Die Vertreter der Arbeitgeber waren mit den gemachten Vorschlägeti
kinverstandeu , ebenso die Vertreter der Former für ihre Person .
Zwei Mctallarbeitervcrsammlungeu werden am Donnerstag endgültig
Stellung zu dem Vergleich nehmen . Damit dürste der Formerstreik
sei » Ende gefunden haben .

* Zur MIMiir Strafproretzordnung . Die „Post " besprach
gestern Abend die Militär - Slrafprozeßorduung und sagte , ob dieselbe
im Laufe der nächsten Session dem Reichstag noch zugehen werde ,
erscheine in diesem Augenblick zum Mindesten » och zweifelhaft . Gegen
den anrgearbeiteteii Entwurf besteht , wie das Blatt erfährt , noch
an einer Stelle Bedenken , die sich nicht auf das zukünftige Verhält -
niß Bayerns zu der neuen Ordnung bezieht , sondern die jetzige
Organisation des Mililär - Strasverfahrens in den übrigen deutschen
Kontinenten betrifft . Nach den Juformationen der „ Post " ist Grund
vorhanden , daran zu zweifeln , daß , wie die „ Köln . Ztg .

" meldet ,
über den materiellen Inhalt der Reform zwischen dem Kaiser und
dem Prinzregenten von Bayern eine Verständigung erzielt worden
sei . Auch die Notiz der „ Franks . Ztg . "

, die Erörterungen über die
Reform seien völlig resnltatlo « verlaufen , fei wohl kaum mehr als
eine Kombination . Die Entscheidung darüber , ob die Resorm -
Vorlage im kommenden Winter an den Reichstag gelangen werde ,
liege gegenivärtig noch an einer Stelle , auf die die Kreise , aus
denen heraus fortgesetzt einander widersprechende Nachrichten in die
Oeffentlichkeit gebracht werden , keinen Einfluß hatten .

* zorialdrm - lrvattscher Parteitag in Kamlmrg . Auf
dem sozialistischen Parteitag wurde gestern die Diskussion über die
Presse fortgesetzt . Fischer - Berlin versuchte die „VorwärlS " - Buch -
handlnng gegen die Angriffe HoffmannS - Berliii und HassensteinS -
Mainz zu vertheidigen . Es kam zn einer erregten Debatte , in der
Fischer den Hoffmann als einen Litleraliir -Trottcl bezeichnete und
dessen Broschüre als Schundlitteratur . In demselben Sinne
äußerte sich Zetkin über Hoffmann ; dieser erwiderte mit dem Hin¬

weise auf die große Auflage der Broschüre und den Umstand ,
baß sie in ber ganzen Parteipresse mit Ausnahme de «

„ Vorwärts " abgebruckt worden fei . Der Streit zwischen dem „ Vor¬
wärts " und dem „ Hamb . Echo " wegen de « Bericht « über den letzten
Parteitag wurde durch den Beschluß erledigt , daß der Parteivorstand
verpflichtet wird , den offiziellen Parteibericht allen Parteiblättern
gleichzeitig zu überlassen . Au « dem weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen ist noch zu bemerken , daß der lleberschuß des „ Vorwärts " und

„ Hamb .Echo " auf 48,000 bezw . 102,000 Mk . angegeben wurde . Nach Er -

ledignng des Kassenberichts wurde den Kaffenführern Decharge ertheilt .
In der gestrigen Nachmittagsfttznng des sozialdemokratischen Parteitags
erstattete Abg . Schippel - Berlin Bericht über die parlamentarische

Thätigkeit der Fraktion . Derselbe erwähnte , daß im letzten Jahre bei
Gelegenheit der Debatten Abg . Auer bekannt gab , es sei die Mittheilung
geworden , baß eine Reihe Angehöriger der Berliner Polizei in süd¬
deutsche Fabriken als Arbeiter versetzt seien , um die dortigen Arbeiter zu
Überwachen . In einem Falle sei cs dem Genossen Dr « « bach -
Maunheim , den er damit beauftragt habe , gelungen , da « Vorhanden¬
sein eines solchen Spions festzustellen . Abg . Bebel sprach alsdann

zur Erläuterung des Verhalten « der sozialdemokratischen Partei
gegenüber der Bewilligung der neuen Geschütze . Bei Besprechung
des Verhaltens der Partei zu den Reichstagrwahlen brachte Referent
Bebel folgende Resolution ein : „ Betreffs der Stellung der
Partei zu den Reich » tagswahlen beschließt der Parteitag :
1 . Es ist Pflicht aller Parteigenoffen , soweit die « noch nicht geschehen
ist , sofort in Vorbereitungen für die allgemeinen Reich » tag »wahlen
einzntreten ; in allen Wahlkreisen , in welchen orgamfirte Partei¬
genossen vorhanden sind , sind ohne Rücksicht auf die Zahl der zu
erwartenden Stimmen von der Partei Kandidaten aufzustellen .
2 . Im Falle einer engere » Wahl in einem Wahlkreise , bei welcher
ber Kandidat ber Partei nicht in Frage kommt , sind die Parteigenossen
gehalten , bemjenigen Kaudidateu

' einer bürgerlichen Partei die
Stimme zn geben , ber sich verpflichtet , im Falle seiner Wahl für
Folgendes im Reichstag einzutreten : ia ) für Aufrechterhaltung des
allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts in seiner jetzigen
Gestalt , es sei benn , daß es sich um den Antrag auf Erweiterung
und größere Sicherung desselben handle ; b ) für Aufrechterhaltung
des unverkürzten Bndgetrecht » de » Reichstag « (kein Septennat 2C.) ;
c ) für Sicherung des allgemeinen Vereins - , Versamm¬
lung »- und Koalitionsrechts durch den Reichstag ; d ) gegen
die Einführung von AuSnahmegesetzeu und gegen die Ver¬
schärfung des bestehenden Strafrechts , soweit es sich um politische
Vergehen oder Verbrechen handelt ; o) gegen jede Verschärfung
des bestehenden Preßgesetzes ; f ) gegen die Einführung neuer ober

gegen Erhöhung bestehender indirekter Stenern und Zölle und
gegen Vertheuerung nothwendiger Lebens - und Genußluittel . 3 . ES
kommt kein Kandidat in Frage , der sich diesen Forderungen gegen¬
über ablehnend verhält . Dann ist strikte Stimmenthaltung zn
proklamiren ."

* Die Kerlnste unserer jMnrine . Seit dem Bestehen der
preußisch - deulschen Marine sind , abgesehen von den schweren Havarien :
der „ Brandenburg "

, „ Olga "
, des „ König Wilhelm "

, elf Kriegrschiffe
total verloren gegangen . Nur zwei Torpedoboote , 8 48 " mit fünf
Mann und „ 8 26 " mit acht Mann sind in heimischen Gewässern ,
auf ber Iabe unb in der Elbmündnug , » ntergegangen ; die übrigen
neun wurden in fremden Gewässern von ber Katastrophe ereilt :
im September 1860 ber Schooner „ Franenlob

" mit 45 Mann
in Dftaften , im November 1861 die Korvette „Amazone " mit
145 Mann an der holländischen Miste , das Panzerschiff „ Großer
Kurfürst " mit 266 Mann int Mai 1878 bei Folkestone , die
Schiffrjungenbrigg „ Undine " unweit der Jammerbncht an der
Nordwestküste Jütlands im October 1884 , die Krenzerkorvelte
„ Augusta " mit 223 Mann im Juni 1885 im indischen Ocean , der
Kreuzer „ Adler " und da « Kanonenboot „ Eber " mit 93 Manu im
März 1889 bei Samoa , das Torpedoboot „ 8 41 " mit 13 Mann int
August 1895 in der Januuerbncht und das Kaitonenboot „ Iltis " mit
70 Mann int Juli 1896 in Ostasieu . Im Ganzen Haden dadurch
869 Seeleute den Tod fürs Vaterland gesunden ; nur bei dem Unter -

gang der „ Undine " verlor kein deutscher Seemann dank dem wackeren
Eingreifen der dänischen Küsteubewohner das Leben . Die Verluste
von Torpedoboote » in den Nordseegewassern beftinbrn aufs Neue ,
daß es ei » Wagniß ist , die kleinen Fahrzeuge al « Hochseetorpedo¬
boote zu verwenden . "

* Rundschau im Reiche . Ans Seenoth gerettet
hat die Deutsche Gesellschaft zur Ncttuug Schiffbrüchiger im
Jahre 1896/97 122 Menschenleben . — Unter den Viehbeständen
auf den Nuhrweidett bei Fröndenberg und Bösgade ist eine an¬
steckende Augenkrankheit ausgebrochen . — Der dem b a y r isch e n
Landtag vorgelegte Gesetzentwurf , betreffend die Kapital -
re Uten steuer , stellt für die Anlage ber Kapitalrentenstener
folpenbe Sätze aus : 1 ' / - pCt . bei einer Rente von 40 bis 100 Mk .,
2 pCt . bei einer Jahresrente von 100 bis 400 Mk ., 20 , pCt . bei
einer Rente von 400 bis 700 Mk ., 3 pCt . bei einer Rente von 700
bis 1000 Mk ., 37 - pCt . bei einer Rente von 1000 bis 100,000 Mk .,
47 - PCt . bei einer Rente von mehr al ? 100,000 . — Zur Praxis
hes Vereinsrechts wird der „VolkSztg ." au « Breslau ge¬
rn Idet : I » einer sozialistischen Versammlung rügte der Polizei -
komutissar , daß der Vorsitzende , ohne ihm zttvor Meldung zn machen ,
austrat und die Leitung feinem Stellvertreter übergab . Als ber
Vorsitzende nach feiner Rückkehr dieses Verlangen ztirückwies , er¬
folgte die Auflösung der Versammlung . Es ist Beschwerde erhoben
worden . Zweifellos ist die Auflösung der Versammlung zu Unrecht
erfolgt .

Ausland .
* Gestrrrefch - Unoarn . In ber gestrigen Sitzung be6 öster¬

reichischen Abgeorbnetenhause « erschien Graf Badeni . Avg . Dlpanti
und Genoffen überreichten dem Hause folgenden Antrag : e« fei ein
36 -gliedriger Ausschuß aus dem ganzen Hause zu bilden mit der Auf¬
gabe , zum Zweck ber Aufhebung ber Sprachen -Verordnung grund¬
sätzliche Bestimmungen über die auf gesetzgeberischem Wege anzustrebende
Regelung der National - und Svrachenfrage vorznlegen . Längsten »
binnen sechs Wochen hat ber Ausschuß Bericht zu erstatten und
Anträge zu stellen . — Aus Eger , 5 . October , wird gemeldet : An¬
läßlich der Haftentlaffnng des Redakteurs Hofer wurden Abend « in
der Straße , in welcher Hofers Wohnung liegt , eine Anzahl Häuser
ifluminirt , was eine Ansammlung von etwa 200 Personen zur
Folge hatte . Dieselben brachten wiederholt Heilrufe au » . Durch
das Einschreiten des Bürgermeisters und der städtischen Polizei
wurde die Kundgebung bald beendet , worauf die Menge ruhig auS -

einanberging . — Am Sonntag werden in sämmtlichen Bezirken
Budapests Meetings gegen die horrendeVertheuerung
des Brodes abgehalten . Es wird der Antrag gestellt werden ,
kommunale Backstuben zu errichten .

* Afrika . Der König von Benin wurde , einer beim
Londoner Auswärtigen Amt augekomuieuen Depesche zufolge , nach
Alt - Calabar gebracht . Von den sechs am Massacre mitschuldigen
Häuptlingen ist einer gestorben , zwei begingen Selbstmord und zwei
wurden hingerichtet . Der sechste ist noch in Freiheit , wird aber
bald gefangen fein . Man glaubt , daß der König nicht selbst am
Massacre schuldig war .

Ans Kunst und Kebe « .
* Eine Katzena » » steUung . Aus München schreibt man

der „ Franks . Ztg ." : Seit einigen Tagen giebt cs hier eine Katzen «
Ausstellung . Sie weift allerdings nur 77 Nummern auf . Auch die
Bezeichnung „ international " ist mehr euphemistisch . An einen ersten
Anfang darf man aber noch keine großen Anforderungen stellen .
Es sind doch sehr hübsche Exemplare von Haus -, Angora -,
Wodj Kitty - , Luchs -, Töpkel - und indischen Kuottcnschwaiizkatzen
da . In den Preisen variiren sie von 10 , 50 , 300 bi » jit 1000 Mk .
In letzterer Preislage ist allerdings nur ein Exemplar vorhanden ,
eine Frankfurterin ( Pardon , sie ist ein „ er "

), ein prächtiger weißer
Hauskaler des Herrn Hcimich Schumacher . Das Thier hat auch
den Ehrenpreis erhalten . Wahrend man in Hundeausstellungen
von ohrenbetäubendem Gekläff , in Vogelausstellnugen von einem
wirren Gezwitscher empfangen wird , herrscht in der Katze n-
ausstellung eine vornehme Rnhe . Beunruhigt » erben nur bie
Riechorgane . Daß die Katze ein vornehmeres Thier als ber Hund
ist , ersieht man auch an ber Gleichgültigkeit bet ausgestellten Tyiere
gegen die Besucher . Die meisten Katzen schlafen ober thun wenigstens
so , als schliefe » sie . Einige strecken bie feinen Näschen mit klug -
freunblichen Singen ben Besuchern entgegen und sind sichtlich in an¬
genehmer Stimmung , wenn man ihnen mit einem Lockton schmeichelt .
Ein großer gelbröthlicher Kater allein macht eine Ausnahme . Er
weint wie ein kleines Kind . Seine Ange » sind thränenfeucht . Er
hat Heimweh , ber arme Kerl . Mißgelaunt sind nicht wenige ; sie
vermissen in ihren Körben die gewohnte Behaglichkeit , die häusliche

Exllnfivität . Andere sitzen in Voliören , in denen ein Dutzend
Kanarienvögel herumhüpft , mit Hunden und Natten in ehitm
Käfig zusammen — eine unnatürliche Gesellschaft . Eine Schrift¬
stellerin hat in den verschiedenen Abteilungen eine ganze Reihe
von Katzen ausgestellt , die zum Theil preisgekrönt wurden . Am
stärksten ist Nürnberg vertreten ; der Thierhändler Zrenner in
Nürnberg hat ja auch die Sache im Verein mit dem Thiermaler
Bnngartz in Levenich ( Rheinland ) ins Leben gerufen . E « soll auch
ein Verein zum Schutze und zur Zucht der Katzen gegründet
werden , der namentlich der Verwilderung der Katzen entgegenwirken
soll . Doch zum Dachfirst wird schließlich and ; die zivüistrteste
Vereinskatze immer wieder hinaufspazieren . Die nervenerschiitterndeu
Liebeslieder fingen sie ja nirgends so schön , al » da droben .

* Uerfchiedrue Mitthellungc « . Am nächsten Sonntag ,
den 10 . Octo der , begeht der frühere Intendant der Wiesbadener Kgl .
Schauspiele , Herr Geh . Hofrath Adelon , mit seiner Gattin das
Fest der goldenen Hochzeit in Rüdesheim a . Rb . Diesem
herrlichen Rheinftädtchen entstammt die Jubilarin als . Tochter des
Bürgermeisters Presber von Rüdesheim .

Der Komponist Ferdinand Hummel zeigt den Tod seines
Vaters , des Musiklehrers F . Hummel , an .

Direktor Lauteuburg gab das Neue Theater in Berlin
auf , weil er , so meldet man dem „ Beil . Tagebl . "

, überhaupt theater -
müde ist . Eine andere Bühne will er nicht übernehmen unb höchstens
noch schauspielerisch thätig fein . Lautenburg ist momentan in Paris .
Dor einigen Tagen weilte er hier , um sich die Premiöre der „Logen¬
brüder " auznseheit .

Da das auch das Hosiheater in Weimar mit Licht versorgende
ElektricitätSwerk , wie bereit « gemeldet , abgebrannt ist , müssen bie
Vorstellungen bis ansWeitere « auefallen .

Ans Crefeld , 4 . October , schreibt man : Die Königliche
Betriebsinspektion I hat nach ber , „ Creselber Zeitung

"
, den Verkauf

der Münchener „ Jugend
" auf dem hiesige » Bahnhof verboten .

Dem Blatt find bie Griinbe für bie mitgetbeilte Maßregel nicht
bekannt . Vielleicht hat ber hiesige Bahnhof mit seinen mißlichen
Raumverhältniffeu keinen Platz für Humor .

II .
Die Krankheit kam zum Ausbruch ; langsam nahm sie

ihren Verlauf . Die Tage und Nächte vergingen . Irene

lag in einem Halbschlummer . Erst am neunten Tage er¬

wachte sie und öffnete die Augen . Die silberne Nachtlampe
unter dem grünen Schirm erhellte ihr Zimmer , und hinter
dem Wandschirm , auf dem sich auf mondscheinheflcr Seide

phantastische Vögel bewegten , hörte sie flüstern . Ohne zuerst
etwas zu verstehen , hörte sie nach einer gewissen Zeit , wie
der Doktor in seiner leisen Manier , die Worte gleichsam
abwägend . Folgendes sprach :

„ Wenn die Nacht gut verläuft , glaube ich , mich für

ihre Genesung verbürgen zu können , doch sie muß schlafen .
*

„ Geben Sie wohl Acht , Mistreß Dickson,
"

sagte die

Gräfin , „ daß man kein Geräusch macht ! Schließen Sie
die Zimmerthür ; setzen Sie sich in einen Fauteuil und lesen
Sie vor allen Dingen nicht ; nichts verscheucht den Schlaf
schneller als das Knittern der Blätter , die man umwendet . . .
Was mich anbetrifft , so muß ich mich um jeden Preis auf
diesem gräßlichen Ball der Prinzessin Orkascheff zeigen ,
und da der gute Doktor mich versichert . . .

"

„ Ich behaupte nichts , Frau Gräfin, " erwiderte derDoktor ;

„ tch sage , man darf hoffen . . .
"

„ Ja , und darum werde ich schnell mein Ballkleid Über¬

werfen , ins Hotel fliegen und im Nu zurück sein ; denn

wenn Sie sagen , Doktor , man dürfe hoffen , dann bin ich

ganz und gar beruhigt .
"

„ Ich wiederhole , Frau Gräfin , wenn ein normaler

Schlummer heule Nacht das Fieber ablöst , so glaube ich , daß
die Konstitution des Kindes den Sieg davontragen wird .

"

„ Oh , Doktor , Sie träufeln mir Balsam in die Seele ! . . .
Ich verlaffe Sie . . . . Mistreß Dickson , ich vertraue Ihnen
Irene an ; auf Wiedersehen ! " Das Kind hörte die raschen
Schritte seiner Mutter , die sich entfernten , und tief mit

plötzlich zitternder Stimme : „ Mama ! Mama ! "

Mistreß Dickson näherte fich dem Bett , brachte die Kopf¬
kissen in Ordnung und sagte mit sanfter Stimme : „ Deine

Mama ruht sich aus , mein Engel . Sie ist etwas müde

und will schlafen . Thue desgleichen , ich bin ja da ! "

„ Das ist nicht wahr,
" erwiderte das Kind zornig . „ Sie

geht auf den Ball ; ich möchte sie sehen ! "

„ Mein Herzchen , decke Dich nicht auf , beruhige Dich ; ich
werde sie rufen .

"
Mistreß Dickson entfernte sich und kam

sofort wieder zurück .

„ Mama kleidet sich an , mein Engel . Bevor sie geht , kommt

sie noch zu Dir , um Dich zu umarmen . Sie verspricht es Dir ! "

Eine halbe Stunde verging ; endlich ließ sich ein Knistern
wie von Seide an der Thür vernehmen , nach der Irene so

starr blickte ; sie lächelte sanft ; ihre Mutter erschien strahlend
vor Pracht und Schönheit ; auf ihrem Kopfe strahlte ein

Halbmond aus Rubinen und das fahle Licht der Nachtlampe

übergoß ihr Gesicht mit wahrhaft übermenschlicher Bläffe .
'
Das Kind richtete sich mit einem Schrei auf und fiel ,

einen tiefen Seufzer ausstoßend , in die Kissen zurück .
Die Gräfin trat mit schnellen Schritten näher ; beim

Bette angelangt , küßte sie die großen Augen , die sie mit so

unendlicher Liebe betrachteten , und sagte :

„ Schlaf
'
, mein Herzchen , schlaf

'
, mein Kind ; schließ

' Deine

hübschen Augen , und in höchstens einer halben Stunde werde

ich zurück sein , bntttt wirst Du Dein Köpfchen an meine

Schulter lehnen ; aber jetzt mußt Du auch artig sein und

sofort einschlafen .
"

„ Oh , Mama , ich bitte Dich nur diesmal , Mama , verlaß

mich nicht ! "
flehte Irene mit unterdrücktem Schluchzen .

„ Siehst Du , aber ich weiß ja nicht warum , aber ich fürchte
mich ! Ich begreife nicht , was es ist , aber ich sehe da über

mir eine große schwarze Gestalt mit einem Mantel , den sie

auf mich werfen will ! Bleib '
, bleib '

, Mama , nur dieses eine

Mal ! Wenn Du da bist , ist mir warm , das Zimmer ist

ganz roseuroth , und dann werde ich auch schlafen ! "

„ Herzchen , Herzchen , aber ich bin ja dal "
versetzte bie

Gräfin . „ Oh , rege Dich nicht so auf ! Du weißt doch, baß
ich bei Dir bin ! "

„ Ja , aber Du willst fortgehen ! '
.

„ Doch nur für einen Augenblick . Du siehst doch , es

muß sein . Höre , wir werden es so machen , Du wirst die

Augen schließen , wirst kaum Zeit haben , bis zweihundert zu
zählen , und ich bin wieder da . Es muß ja sein ! "

Das Kind antwortete nicht . Seine Hand drückte leiden¬

schaftlich bie ber Gräfin , und nach kurzer Pause sagte sie

ganz leise : „ Da es sein muß ! Aber komme schnell wieder ,
Mama ! Ach , Mama ! "

Die Gräfin machte ihre Finger los , hob die schwere

Schleppe auf und verschwand wie ein erlöschendes Licht ,
nachdem sie die Lippen auf die feuchten Haare des Kindes

gedrückt .
III .

Eine Stunde , zwei , drei , vier Stunden vergingen .
Das Kind war wach geblieben ; die Augen starr auf die

Thür geheftet , blieb es bewegungslos liegen , und von Zeit

zuZeit durchbrach ein eintöniges Murmeln der Wiederholung
des geliebten Namens die Todtenstille : „ Mama ! Mama ! "

,
während die Finger sich fieberhaft in die Decke krampften .

Endlich ließ sich fernes Wagenrollen vernehmen , der

Wagen hielt vor dem Thorweg , der mit dumpfem Knallen

zuflog . Noch einen Augenblick , dann dasselbe Seidenrauschen
an der Thür , zögernde Schritte , und ein scharfer , herz¬
zerreißender Schrei , der durch das Zimmer gellte :

„ Mama ! Mama ! " Die Gräfin öffnete heftig die Thür ,
ber Schrei dös Kindes hatte sie tief erschüttert .

Verwirrt unb zitterub stürzte sie auf bas Bett zu , ließ

sich auf bie Knie fallen , hob ben Kopf ihrer Tochter in die

Höhe unb lehnte ^ hn an ihre Schulter .
Nach langem Schweigen sagte bas Kinb mit glücklichem

Lächeln , bie Augen schließend : „ Du bist recht lange fort «

geblieben , Mama ! Umarme mich ! . . . Noch einmal ! noch
einmal ! Dank . . . Oh , jetzt will ich schlafen , Mama ! Mama ! "

Die Mutter preßte zitternd die Lippen auf diesen lächelnden
Mund , und das Kind genoß in der Umarmung der Heiß¬

geliebten das höchste Glück , einzuschlafen , um nie , nie wieder

zu erwachen .
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Der Görlitzer Magistrat beschloß , das Görlitzer Stadt »
theottr an Herrn Otto Hartmann , Mitglied des Frankfurter
( a M .) Stadttheaters , z » verpachte » . Bisheriger Direktor ist Herr
Hans Gregor .

Graf Leo Tolstoi vollendet , wie russische Blätter melden ,
dieser Tage einen großen Roman ans dem russischen Banenileben ,
der sich auf dem Hintergründe der letzten Hungerjahre abspielt . Der
Held des Romans ist der Sohn eines Gutsbesitzers .

Die Ausstellung in Stockholm hat einen Ucberschuß von
820,000 Kronen ergeben .

Aus Stadt »mV Kan - .
Wiesbaden , 6 . October .

— Geschichtokalendrv . 6 . October . 1785 . A . G . Methfesicl ,
Koiuponist , * Stadtilm . 1803 . H . W . Dove , Physiker und Metcorolog ,
* Liegnitz . 1817 . A . v . Weber , Rechtsgelehrter , * Dresden . 1827 .
Fehr . v . Haniniersteitt - Loxtk » , prenß . Minister derLandwirthschast , * .
1827 . Karl Riedel , Komponist , * Kronenberg . 1829 . StephensonS ,
Lokomotive Rocket in Betrieb gesetzt . 1887 . General Gras Kirchbach ,
j- Moholz , Lausitz . 1891 . Karl 1 ., König von Württemberg , t Stutt¬
gart . 1892 . Alf . Tennyson , engl . Dichter , chHailcmere . 1896 . Moritz

; Schiff , Pbysiolog , t Genf .
— Drrso .ial - zlachrichtr » . Dem Chaussec -Aufseher a . D .

Karl Schmidt zu Weilbach , bisher zu Neuhäusel im Unter «
wrsterwaldkreisc , wurde das Allgemeine Ehrenzeichen virliehen . —
Herr Pfarrvikar Pfarrer Gros von Hartenrod ist zum 1 . Dezbr . c.
nach Höchstenbach versetzt .

— Kiinialich » Kchauspiele . Wegen plötzlicher Erkrankung
dcS Fräulein Scholz kommt heute statt der augekündizten Vor¬
stellung . Torquato Tasso "

Flolows „ A lessa n d r o Stradella "

tm Abonnement B bei einfachen Preisen zur Aufführung . Anfang
7 Uhr .

— § » rtia » s . Morgen,Donnerstag,findet Wagner - Abend
der Kurkapelle mit sehr inleressantem Programm statt . Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . — Die Kurverwaltung veröffent¬
licht in dem Jnseratentheile dieses Blattes die Abonnements -
Einladung auf die zwölf großen Cy kl ns - Ko n zerte .
Um den Abonnenten des letztwinterlichen Cyklns eutgegenzukommen ,
wird die Verwaltung denselben ihre innegehabten Plätze bis Samstag ,
de» 16 . October , offen halten ; cs empfiehlt sich recht baldige An¬
meldung . Die glanzende Ausstattung des Programms dieser Ver¬
anstaltungen dürfte zu einem recht zahlreichen Abonnement veranlassen .
— Die Kurverwaltung wird auch in diesem Winter einen Cyklns
von zehn öffentlichen Vorlesungen veranstalten und das
Programm derselben in den nächsten Tagen veröffentlichen .

G . Sch . Uestdeiiz - Thenter . Der Spielplan gestaltet sich wie
folgt : Donnerstag : „ Frau Lieutenant "

, zum bereits 11 . Male , und
Freitag das Glücksstück „ Die Logenbrüder "

, welche wiederum am
Dienstag ein ausverkauftes Hans erzielten . Weiter befinden sich
auf dem Spielplan „ Die Ehre " von Sudermann , „Das zweite
Gesicht " von Blumenthal , in welch letzterem Herr Dr . Rauch eine
seiner Glanzrollen , den Grafen Meiigers , spielt , und die Operetteu -
posse „ Der Waldteufel " .

— Ktadtanvschnst . Sitzung vom 6 . October . Herr Konditor
Ang . Reich , Inhaber der Ablerschen Konditorei in der Tannus -

, straße , beabsichtigt , in dem Hause Kleine Burgstraße 10 ein Zweig¬
geschäft einznrichten und daselbst , wie in den Konditoreien üblich ,
Spirituosen , Kaffee und Chokolade zum Ausschank zu bringen . Polizei -
und Gemeindebehörde haben das Gesuch auf Ablehnung begutachtet ,
weil ein Bedürfniß nicht vorliege und das Lokal nicht den baupolizei¬
lichen Anforderungen entspreche . Der Stadtansfchub lehnte das Gesuch
ebenfalls ab und zwar wegen Unzulänglichkeit des Lokals . — Herr
Svenglermeister Louis Conradi hat um die Konzession znm
Betriebe eines Hotels mit besserer Restauration in seinem Hanse
Klrchgasse 9 nachgesucht . Polizei - und Gemeindebehörde haben die
Bedürfuißfrage verneint , und der Stadtausschuß hat heule das
Gesuch aus demselben Grunde abschlägig beschieden .

— Kaiser Friedrich - Denkmal . Die Deputation für die
Enthüllungsfeierlichkeiten hat die Dekorationsarbeiteu wie folgt ver¬
geben : die Masten lind Krenzbögen vor der Einfahrt zur kaiser¬
lichen Loge im Kgl . Theater an Herrn Tapezirer Lewald , das Auf¬
ziehen der Fahnen an den Straßenkreuzungen , Marktplatz 2C. an
Herrn Dachdecker Lotz , die Lieferung von Fahiienmafteu au Herr «
qmimermeiher H . Carstens , das Ansstellen von großen Fahnenmasten
für die Wilhelmstraße 2C. an Herrn Zimmermeister Karl Honsack hier ,
das Ausstellen der kleinen Fahnenmasten entlang der Wilhelmstraße
und Dckoriren derselben an Herrn Tapezirer 81. Schmidt , die
Dekoration des KaiserzelteS , der Tribüne , das Anfstellen eines
Velariums 2c. an Herrn Tapezirer C - Eichelsheim und die Lieferung
der Guirlanden und Tannenbäume an die Herren Karl Becker , Joh .
Kletti , Herm . Stock , Fr . Abner und Georg Vachert hier .

- r - ger Minter naht . Von der hohen Kanzel , 5 . Sep¬
tember , wird uns berichtet : „ Heute Mittag beobachteten wir mehrere
Züge Kraniche , im Volksmnnde „ Hahlgäns

"
genannt und als

Borboten des nahen Winters angesehen , auf ihrem Wege nach Süden .
Hoffentlich kommt der kalte Winter noch nicht sobald , denn unsere
Laudlente haben noch viel in Feld und Gärten zu thun ." Heute
Vormittag zeigte das Thermometer hier an geschützter Stelle mir
3 Grad ff- .

H — Elektrische Uhr - Anlage . Dem Vernehmen nach sollen
die elektrischen Uhren in dem Vestibül und den Sitzungssälen des
neuen GerichtSgebändes , um eineUebereinftimnumg derselben
Mit den öffentlichen Uhren herbeizuführen , au die städtische Normal¬
uhr angeschloffen werden . Sehr wünschenswerth wäre es , wenn bei
dieser Gelegenheit auch an der Hanptfaffade des GerichtSgebändes
eine Uhr angebracht würde . Sie würde dem Gebäude zur Zierde
gereichen und dem Publikum , das im Gericht zu thun hat , von
großem Vortheil sein .

— Todesfall . Herr Stadtverordneter und Feldgerichtrschöffe
Wilhelm Muller ist gestorben . Er gehörte dem Gemeinderath au
bi« zur Einführung der Städteorduuug und ist seitdem Mitglied
der Stadlvcrordncten -Versammluug . Herr Müller galt stets als
biederer , ehrlicher Charakter , der es ernst mit den Ehrenämter »
nahm , zu denen ihn das Vertrauen feiner Mitbürger berief . Von

sHanS aus Zimmerniann , arbeitete er in der Zugend im väterlichen
Geschäft , das späterhin in sein Eigenthum überging , und
das , so lauge er es besessen , zu einem der blühendsten
am hiesigen Platz zählte . Herr Müller beschäftigte sich
s. Z . auch viel mit Baunnternehmungen , und eine Reihe von
Häuser » in der Elisabethenstraße , der Stiftstraße und der »ach ihm
benannten Müllerstraße verdanken ihm ihre Entstehung . Dem Ver¬
storbenen wird überall , wo man ihn kannte , ein freundliches An -

i denken sicher fein .
— Tnrnfaffrt . Sehr zahlreich leisteten die Turner des

Gaues Süd - Nass an der Einladung des GantnrnwartS zu
; einer Turnfahrt nach der Loreley am Sonntag , den 3 . d . M .,

Folge . Der Abmarsch der ca . 250 Mann erfolgte sofort nach
s Eintreffen des Zuges in Caub um , / »12 Uhr durch da » enge ,

äußerst romantische Blücherthal nach dem hoch gelegenen Orte
Weisel , von wo man einen prachtvollen Blick auf das Rheinthal
und die gegenüberliegenden Berge des Hunsrücks hatte . Anfänglich

: schien cs beinahe , als sollte die Turnfahrt gründlich verregnen ,
: nach kurzer Wanderung stellte sich jedoch schönster Sonnenschein ein ,'

sodaß es wohl nicht Einer bereute , dieser interessanten Turn¬
fahrt sich angeschloffen zu haben . Gegen */ »2 Uhr kam man durch
das Dörfchen Bornich , hinter welchem , nach der Loreley zu , der

- für das volksthümliche Turne » bestimmte Wettlaus stattfand .
110 Turner traten zu diesem friedliche » Wettkamps an . Es war

, bestimmt , daß die 200 m lange Bahn in 27 Sekunde » durchlaufen
werden mußte , um 10 Punkte gewerthet zu erhalten . Für jede

■ Sekunde länger wurde ein Punkt abgezogen . Die Höchstleistung
wurde von sieben Turnern erreicht . Nach Beendigung dieser
Uebmig wurde weitermarfchirt und um 3 Uhr konnte auf
der Loreley mit dem Durchturnen der beiden anderen Pflicht¬
übungen , Gerwurf und Steinstoßen , begonnen werden . Es war
eine Lust , den jungen , gewandten Turnern zuzusehen , wie sie mit

Anspannung all ihrer Kräfte den Ger in weitem Bogen schleuderten .
Als Maße waren bestimmt 25 m = 10 Punkte , für jeden Meter
weniger wurde 1 Punkt abgezogen . 9 Mann schleuderten 25 und
mehr Meter . Auch das Steinstoßen lockte eine große Zahl von
Zuschauern an . Als Maße waren hier bestimmt die 17 kg schwere
Kugel 5,60 m weit zu werfen — 10 Punkte , je 20 cm weniger wurde
mit 1 Punkt Abzug gerechnet . Das Höchstmaß und mehr wurde nur von
4 Turnern erreicht . Besonders schöne Leistungen wurden immer von der
großen Zuschauermenge mit lebhaften Beifallsrufen belohnt . Neben
dem Wettturuen wurden von einer großen Anzahl Turner Turn¬
spiele , besonders Schleuderball , Tauziehen 2C., auSgesührt . Da gegen
6 Uhr wieder ein Sprühregen sich ciustellte , wurde bestimmt , daß
die Preisvertheiluug in St . Goarshausen im „ Hotel Hohenzollern "

stattfinde . Dieselbe , vom Gauturnwart mit einer begeisternden
Ansprache eingeleitet , hatte das Ergebniß , daß unter den

'
110 Wett -

turnern 20 Preise , von denen die meisten Doppelpreise waren ,
vertheilt werde » konnten . Jeder Turner , der 15 und mehr Punkte
erreichte , erhielt einen Eichenkranz und Diplom . Den 1 . Preis mit
30 Punkten erhielt H . Holland - Eltville , den 2 . Preis mit 25 Punkten
erhielten I . Steinberger - Eltville und W . Christ - M .-T .- V . Geisenheim .
Der Eindruck , den die eiiizeluen Theilnehmer der Turnfahrt von
derselben mit nach Hause nahmen , ist wohl der , daß es eine echte
und rechte , von fröhlichem Turnergeist getragene Fahrt in eine der
romantischsten Landschaften unseres Vaterlandes gewesen , der noch
viele ähnliche folgen mögen .

— Kiedricher LoKnl - Dampfschitfahrt August Mold »
man » . Wir machen daraus aufmerksam , daß die Boote wie seither
den regelmäßigen Dienst Mainz - Biebrich vorläufig bis zum 15 . October
weilersühren . Die letzte Fahrt ab Mainz findet 6 Uhr 30 Mim ,
ab Biebrich 7 Uhr 6 Min . statt .

— Ktrnfnisderschlngnng « nd Strafmilderung in Zoll -
nnd Steuerfachen . Ein königlicher Erlaß vom 26 . September ,
der diese Frage regelt , wird amtlich veröffentlicht . Der Erlaß er¬
mächtigt beii Finanzminister , bei Zoll - und Steuerkontravenlioneu
Strafen einschließlich der Veitretungsverbiudlichkeiteii , Einziehungen
und Werlhfatzsummeii , sowie die Kosten des Verfahrens uiederzu -
fdjlnaen oder zu mildern , und zwar auch dann , wenn die Strafen
und Kosten durch gerichtliches rechtskräftiges Erkenntniß aufgelegt
sind . Diese Befngniffe kann er den ihm unterstellten Beamten
übertragen ; ferner kann in Zukunft der Finauzminister „ im
Wege der Nachsicht

" die verwaltnugsseitige und die gerichtliche Straf -
Vollstreckung bei Zuwiderhandlungen der bezeichneten Art aussetzcu ,
sowie Strafunterbrechung und Strastheilnug gestatten . Diese Be -
fugniß erstreckt sich zugleich auf die Kosten des Verfahrens . Die
betheiligten Justizbehörden haben entsprechenden Anträgen Folge zu
leisten . Ansgenommcn bleiben Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften über die Erhebung von Verkehrsabgaben und bei Ordnungs¬
strafen gegen Beamte und Notare , welche sich bei ihrer Dieiist -
verwaltnug einer Uebertretung der Stempelvorschriften schuldig ge¬
macht haben .

— Die »wichste Diehrähiung in Preußen wird am
1 . Dezember d . I . ftaltfiuben . Rach der „ Deutschen Tageszeitung "

hat das Königlich preußische statistische Biireau die nothwendigeu
Vorarbeiten fertiggestellt , und das Ministerium des Innern läßt
die Zählkarten bereits den zuständigen Behörden znstellen . In
diesem Jahre wird znm ersten Mal auch das Federvieh in die Zählung
einbezogen werden .

— Vnomen - Nostltnrtc » . Der Kunstverlag H . Schick in
Freiburg i . B . hat soeben als Neuheit Gnomeu -Postkarten von
W . Haller herausgegebeu . Dieselben sind bezüglich ihrer Kom¬
position , sowie künstlerischen und technischen Anssührniig den bisher
erschienenen Kiiustlerpostkarteii würdig an die Seite zu stellen . Die
reizende Darstellung in Agnarell - Facsimile - Druck , der liebenswürdige
Humor , der darin liegt , und obendrein der billige Preis ( das
Mäppchen kostet nur 1 Mk ., die einzelne Karte 10 Ps .) werden die¬
selben bald zu einem sehr begehrten Artikel ntachen .

— Wißvrrstiindnisscir gegenüber sei auf Wunsch bemerkt ,
daß der kürzlich wegen Unregelmäßigkeiten in der Kassensührung
der Ortskrankenkaffe verhaftete Franz Maurer nicht zu verwechseln
ist mit dem bei der Stadtkasse angestellten Kassirer Karl Maurer .

— Lebensmüde . Einen Selbstmordversuch machte gestern
Abend nach 7 Uhr der 50 Jahre alte Friseur Albert Br . von
hier im „Bowling - grcen

“
, indem er ein mit salpetersaurem Silber

gestilltes Fläschchen zum Theil austrank . Der Unglückliche erreichte
seinen Zweck nicht , er wurde noch lebend in das städtische Kranken¬
haus gebracht .

— Kesttzwechsel . Herr Privatier Philipp Gottfried Berger
hat sein Haus im Felddistrikt „ Ueberhobeu " für 12,400 Mk . an die
Firma I . Sauer Söhne hier verkauft .

* Mainz , 6 . October . Minister Thielen hat einer Abordnung
von hiesigen Druckereibesitzern die Ziisicherung ertheilt , daß die Dnick -
sacheuverwaltnng der Staatsbahn ihren Sitz tu Mainz behalten und
nicht nach Frankfurt a . M . verlegt werde » würde . Das Ministerium
habe die Absicht , die hessischen Interessen zu berücksichtigen.

/ XMnink , 6 . October . Rheinpegel : Vormittags 2m 16em
gegen 2 m 20 cm am gestrigen Vormittag .

GeeichtssaaL .
— Wiesbaden , 6 . October . ( Strafkammer .) Ter Maschinist

Philipp Josef K . von Eltville war seiner Zeit vom Schöffen¬
gericht mit einer zweiwöchentlichen Gefängnißstrafe wegen Körper¬
verletzung belegt worden . Er hat gegen diese ? llrtheil Berufung
eingelegt ; die heute nochmals zur Verhandlung stehende Sache
mußte aber zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt Werben .
— Mit einem Kollegen marschirte der Schlofsergeselle Karl
Sch . von S ch i e r ft e t n in der Nacht vom 18 . ans den
19 . Juli dieses Jahres nach Hanse . Sie kamen von der
Franensteiner Kirmeß und waren natürlich in seliger Stimmung ,
besonders Sch . Bei einem am Wege stehende » Gehöfte legte sich
der Schlossergeselle ins Gras , und erst als einige andere junge
Leute , welche ebenfalls von der Kerb kamen , des Weges daherzogen
und ihn znm Mitgeheu ausmunterten , raffte er seine tanzmüden
Glieder zur neuen Thcitigkeit auf . Er erkundigte sich nun nach
der Nationalität seiner Begleitung , und als ihm auf die an einen
Metzgergesellen gerichtete Frage , wo er stände , die Antwort wurde :
„ Auf zwei Füßen

"
, fühlte er sich beleidigt und fing an zu krakehlen .

Als dann später noch der Ausdruck „ Lausbub " siel , setzte er eine
Keilerei in Scene , bei der er dem Briefträger Reimann von Schierstein
mit dem Taschenmesser die Oberlippe spaltete und einen Zahn ausstach .
Der Verletzte war 8 Tage arbeitsunfähig . Mit Rücksicht daraus ,
daß der Angeklagte erheblich betrunken wär und dem Verwundeten
den erlittenen Schaden ersetzt hat , kommt er mit einem halben
Jahr Gefängniß davon . — Ain Abend des 23 . Juni befand sich
der Schneider Johann G . von hier mit seiner Ehefrau in der
Restauration des Neichshallen - TheaterS . Seine Frau , der nicht
wohl wurde , begehrte gegen 1 Uhr nach frischer Luft . Ihr Gatte
führte sie ruhig auf die Straße , hielt ihr dort de » Kops und die

B machte ihrem überfüllten Magen in ziemlich geräuschvoller
Luft . Die komische Situation reizte den in der Nähe stehenden

Polizeiwachtmeister Krebs natürlich znm Lachen , und dieses Lachen
reizte den Schneidermeister wiederum zu der Aeußerung : „Was
brauchen Sie zu lachen , Sie ...... “ Vom Schöffengericht
wurde G . f. Z . der Beleidigung für schuldig erkannt , aber
für straffrei erklärt , weil man in dem Lachen des Wacht -
meifterB ebenfalls eine Beleidigung fand . Die Amtsanwaltschaft
legte Berufung ein und heute wird G . mit 10 Mk . Geldstrafe belegt .
Dem beteiligten Polizeiwachtmeister steht auch das Recht zu , den
Tenor des UrtheilS im „ W i es bade n er T agbla it " auf Koste »
deS Verurteilten zu veröffentlichen . — Der Fuhrmann Josef I . von
hier hat gegen den Schutzmann Dienethal von hier eine Anzeige wegen
Meineids erlaffen . Er behauptet nämlich , bei einer früheren Ver¬
handlung , die gegen ihn wegen Uebertretung einer Polizeiverordnung
stattgefunden hat , habe D . die Zeit , zu der diese Uebertretung — die
er übrigens leugnet — stattgefunden , falsch angegeben . Die Anzeige
des I . hat sich als grundlos herausgestellt , und daher wurde gegen
ihn das Verfahren wegen wissentlich falscher Anschuldigung
eröffnet . Es bat schon , einmal ein Termin in dieser Sache

$ « antro »rtlid , jüt ben i>. Uti» en un » feuileton . » eil : B . Melle Bom gtiipl ;
tat Ben übrigen The» nn» die « n,eigen : 6 . » iiheedi : Bette In öieibaben .
Druck und Verlag der 8. S » etlenberg ' schen Has-Buchdrnckerei tu Meddndeu .

ftattgefunben , derselbe mußte aber damals vertagt werde » , weg
der Angeklagte , der heute noch seine Beschuldigung ausrecht erhält ,wettere Zeugen geladen haben wollte . Heute sind diese Zeugen da :
Wesentliches zu seinen Gunsten wiffeu sie aber nicht ausyifage » .
Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen § 164 des Straf¬
gesetzbuchs zu einer Gefängnißstrafe von 2 Monaten verurtheitt .
Auch diesem durch die fatsche Anschuldigung beleidigten Schuhmann
wird die Befngniß ertheilt , den Tenor des UrtheilS durch ba8
„ Wiesbadener Tagblatt " in die Oeffentlichkeit zu bringen .

ßetzte Nachrichten .
Conti nental - Telegraphkn - Compagnie .

Berlin , 6 . October . Die Morgenblätter melden ans Sonne¬
berg : Die große Puppe ns abrik des früheren Reichstags «
abgeordnete » Samhammer ist bis auf die Sockelmaneru nieder »
gebrannt . — Der „ Lok .- Anz .

" meldet aus Pinnasen : Der
Forstgehülfe Koller traf bei einem Pürfchgauge mit 3 SB i I b er e r n zu¬
sammen und erschoß einen , welcher anf ihn anlegte . Die anderen entflohen .
— Die „ Voss . Ztg .

" meldet : Der Kultusminister empsing eine Ab¬
ordnung des katholischen LehrerverbandeS , die für die Bemühungen
des Ministers um das Znftandekonunen des Lehrerbesoldungs -
gefetzes dankte . Der Minister sagte auch die Erfüllung der Wünsche
der Lehrer wegen des Relikteugesetzes zu , das aber für die nächste
Tagung noch nicht zu erwarten sei .

Danzig , 6: October . Der Kaiser besichtigte nach dein Stapel¬
lauf die kaiserliche Werft und begab sich sodann , von der zahlreichen
Menge jubelnd begrüßt , durch bie Allee nach dem Kasino des l . Leib -
Hnsnrenrcgiments und nahm im Offizier -Kasino das Souper ein .
Der Kommandeur des Regiments , Oberst Mackensen , brachte während
der Tafel ein Hoch auf den Kaiser aus , welcher hieraus auf das
Regiment toastete . Um 8 Uhr 40 Min . trat der Kaiser bie Reise
nach Eberswalde an .

Cßristianin , 6 . October . Bei den Wahlnicimiei wählen hat
die Linke bei ihrem gestrigen Siege im Amte Biiskerud bisher
14 Storthingsitze gewonnen .

London , 6 . October . Die „ Times " melden aus Sim la von
gestern : Der Emir von Asghanistan hat gestern in Kabul
die Antwort bekannt gegeben , welche er den in seinem Auftrage von
Jllalabad zurückgefchickten Abordnungen der Afridis ertheilt hat .
Ferner erließ der Emir eine Proklamation an feine llnterthanen .
Er vernrtheilt darin das Verhalten dcr Stämme , welche zu den Waffen
gegriffen haben , und erklärt , er könne denselben nicht Beistand
leisten , da er ein llebereinfonuneu mit den Engländern getroffen
habe , welches von den lctzteren gewissenhaft beobachtet werde . Der
Emir betont sodann , daß England Tfchitral nicht eingenommen
habe , um Abgaben aufjiierlegen , sondern um seine Stellung gegen
Rußland zu stärke » . Der Emir erklärt schließlich , er sei kein
Scher - Ali , daß er sich in einen Krieg mit England ziehe » lasse . —
Die Arbeitgeber im M af d) i n e » ba u g e tue r be haben erklärt , daß
sie sich auf bie Dazwischenkunft Dritter zur Beilegung der Gcwcrbe -
streits nicht eiulasse » können .

Dcpeschenpüreau Herold .
Berlin , 6 . October . Die Kaiserin reiste heute Morgen ,

8 Uhr , nach Hubertusstock ab , woselbst sie mit dem Kaiser zusaimnen -
trifft . Sie gedenkt daselbst vis znm 15 . d . M . zu verweile » .

§ d ) mei ‘in , 6 . October . In der Fürstengruft fand gestern
unter zahlreicher Betheiligung von Fürstlichkeiten die Beisetzung
des Herzogs Friedrich Wilhelm statt .

Knmbnrg , 6 . October . Säinnitliche Kaffeelese rinn en
der Firma Pohl n . Co ., 150 an der Zahl , legten die Arbeit
nieder , weil zwei Arbeiterinnen wegen Aufsässigkeit eutlaffeu
wurden . Die weitere Ausdehnung des Streiks auf andere Firmen
ist nicht ausgeschloffen .

Tnrnopol , 6 . October . Hier und in ganz Podolie » sind
heftige Regengüsse , Kälte und Schneefall eingetreten .

London , 6 . October . Ein englisches Blatt meldet , der Czar
werde im Haufe dieses Monats eine Woche in strengstem Jncoguito
in Paris verweilen . In berfelbcu '

Zeit werde bie Czarin in
Balmoral der Königin einen Besuch abstatten .

Madrid , 6 . October . Ter Minister des Auswärtigen sand
bei der Ueberiiahme der Geschäfte eine schriftliche Mittheilung des
amerikanischen Gesandten Woodford vor , daß die Vereinigten Staaten
sich Vorbehalten , den Inhalt des seiner Zeit gemeldeten Gesprächs
Woodfords mit dem früheren Minister , dem Herzog von Tetuan ,
betreffend die Desiderata der Union in der Cubafrage , zu publi -
ziren . Diese Publikation wird nach der gegenwärtigen Sachlage
nicht erfolgen . Woodford wird vielmehr der neuen Regierung Zeit
lassen , entscheidende Personalveränderungen ans Cuba vorzuiiehmeu ,
und dann erst mit dein Minister Gnllon foitferircn . Der Inhalt
dieser neuen Unterredung wird dann gleichzeitig in Madrid und
Washington pnblizirt werden . — Der Ministerrath beschloß die sofortige
Anslösnug der Kammer . Die Königin wird das entsprechende
Dekret noch heute nuterzeichneu .

Koni , 6 . October . Rach einer hierher gelangten Meldung ans
Abessyuieu soll die Autorität des NeguS Meuelik und
feiner Rathgeber stark erschüttert sein und der Ausbruch einer
Revolution in Abessyuieu uahe bevorstehen . Ans diesem Grunde ist
es zweifelhaft , ob der neu ernannte italienische Vertreter nm Hose
des Negns Meuelik die bereits für Morgen angekündigte Reise alt »
treten wird .

Athen , 6 . October . In der gestrigen Kammersitzung machte
ZainiiS den Vorschlag , die Sitzniigeu zu vertagen , bis die Regiermig
die Friedensverhandlungen soweit durchgeführt haben würde , um
sie bet Kammer zur Begutachtung vorlegen zn können . DelyanniS
und Deligeorgis erklärten , die Regierung unterstützen zu wollen ,
worauf die Sitzung aufgehoben wurde .

Kundin , 6 . October . Um dem Zu nehm en der Seuche
entgegen zu treten , wurden dem Obersten Phernifide von der eng¬
lische » Regierung 15 Pfund monatlich zur Reinigung der Stadt zn -
gewiesen . Hier herrscht allgemeine Erbitternng über die abermalige
Zurücksetzung der Kreta - Frage bis znm November , wo angeblich eine
gemischte Kommission ihre Lösung berathen soll . Ein Theil der
türkischen Bevölkernng lebt nur Boni Diebstahl , für den heran »
nahenden Winter wird eine schwere Nothlage befürchtet .

Nrw -Nork , 6 . October . Die Zurückbernfung der Generals
Weyler von Cuba wird hier mit Ungeduld erwartet . In den
hiesigen Handelskreiseu ist bas neue Ministerium mit großer Be¬
friedigung begrüßt worden , ba man sicher ist , daß der Ausstand auf
Cuba bald ein Ende nehmen und bie Insel durch die liberalen
Ideen des jetzigen Ministerpräsidenten die Autonomie erhalten werde .

Geschäftliches .

Schutz gegen vorzeitigen Haarausfall .
Die Verhütung des Haarausfalls ist das beste Mittel znr

Erhaltung des Haarwuchses . Man soll daher nicht erst abwarten ,
bis die Haare schon stark gelichtet sind , sondern man soll , ganz gleich ,
sei es Herr oder Dame , jung ober alt , sobald man nur den Ausfall
in Kamm ober Bürste wahrnimmt , bestrebt sein , ein bewährtes
Mittel zur Anwendung zu bringen , bas im Stande ist , den Fettbelag
des Kopfes anfzulösen , die Kopsschuppen zu beseitigen , bie Kopfhaut
unb Haarwurzeln zu stärken und znm Nachwuchse anzuregen . Als
ein solches Mittel verdient Muraour ’s Maar in allen Haarleidenden
empfohlen zu werden , Haarin verdient wegen feiner eminenten
Eigenschaften und als ein Fabrikat in höchster Vollkommenheit un¬
bestritten den Vorzug ; feiner Milde wegen sollte es zur Reinigung
der Kopshaut sogar in allen Kinderstuben Anwendung finden ,
llaarln ist in den Parfümerien und Droguerien zu Mk . 2 . 26

per Flacon zu haben . F60
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Kurbaus zu Wiesbaden .

1

W * hervorragender Künstler

im _ Verein mit dem auf

i

Piano :

aus München .
"

Sette 4 . 6 . Oktober 1897 .
. ..

• - -r - ......

Damen ;

Fräulein Rose Ettinger aus Paris .

mH * An der Abendkasse tritt für nicht auf diesen Cjklna abonnirte Besucher
eine weeeniliclie Preiserhöhung ein : I . nummerirter Platz < Mk . ; II . num -
merirter Platz 3 Mk . ; Gallerte vom Portal rechts ® Mk . 50 Pf . ; Gallerte links 8 Mk .

Ffir den Fall der Verhinderung des einen oder anderen der engagirten Solisten wird die unterzeichnete Verwaltung für entsprechenden
Ersatz bemüht sein .

Das Abonnement beträgt :

Die unterzeichnete Verwaltung gestattet sich hierdurch zum Abonnement auf diese Concerte sehr ergebenst einzuladen .

Der orchestrale Theil des Programmes wird aus einer Reihe classischer , resp . symphonischer und anderer Tondichtungen (auch
Novitäten von Bedeutung ) bestehen .

Zur Aufführung sind u . A . in Aussicht genommen :

Pianoforte - Begleitung : Herr EL Spangenberg , Director des

Spangenberg
’
schen Conservatoriums für Musik in Wiesbaden ,

Für den solistischen Theil sind folgende erste Künstlerkräfte gewonnen , für

( alphabetisch )

Die verehrlichen Abonnenten der Cyklus - Concerte erhalten zu diesem Concerte bei Vorausbestellung — sofern diese mindestens 3 Tage
vor Stattfinden desselben erfolgt — und gegen Abstempelung ihrer Abonnements - Karten :

Eintrittskarten zu halben Kassenpreisen .

ca . 60 Musiker verstärkten Kur - Orchester
,

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner .

Liszt : „ Les Preludes “
, symphonische Dichtung .

Mendelssohn : Symphonie No . 4 in A - dur .
Mozart : Symphonie in G - moll .
Schumann : Symphonie No . 4 in D - moll .

Rich . Strauss : Symphonie in F - moll .

Tschaikowsky : Symphonie pathetique ( auf vielseitiges Verlangen ) .

Für einen I . nummerirten Platz 36 Mk . für sämmtliche 12 Concerte .

„ „ n . „ » 24 „ „ „ » »

Innerhalb des Cyklus finden zwei grosse Concerte mit verstärktem Orchester unter Leitung des Herrn

General - Musikdirectors Felix Mottl aus Karlsruhe

Frau Ellen Oulbranson , König ! . Kammersängerin aus

Herr Pablo de Sarasate .

Gesangs

Winter - Saison 18w | » s .

Beethoven : Symphonien No . 2 , 6 (pastorale ) und 8 .
Berlioz : Ouvertüre zu „ Benvenuto Cellini “

.
Bizet : Roma - Suite .
Brahms : Tragische Ouvertüre und Haydn - Variationen .
Gernsheim : Symphonie No . 4 in B - dur ( zum ersten Male ) .
Goldmark : Ouvertüre zu „ Der gefesselte Prometheus “

( zum ersten Male ) .

Grieg : „ Aus Holbergs Zeit “
, Suite für Streichorchester ( zum ersten Male ) .

Christiania .

Frau Ernestine Schumann - Heink , Kammersängerin ,

vom Stadttheater in Hamburg .

Fräulein Erika Wedekind , Königl . Hofopernsängerin aus

Dresden .

Herren :

Herr Alois Burgstaller aus Bayreuth .

Herr Emil Götze , Königl . Preuss . Kammersänger .

Herr Carl Scheidemantel , Grossherzoglich Sächsischer

Kammersänger und Kgl . Sachs . Hofopernsänger aus Dresden .

Herr Br . Raoul Walter , Kgl . Hofopern - und Kammersänger

r
H

Herr Eugen d ’ Albert .

Frau Teresa Carreno .

Herr Ossip < * abrilowitsch aus St . Petersburg .

Herr A . Siloti aus Paris .

statt . — ■■. - ■.

Um den verehrlichen Abonnenten des letztwinterlichen Cyklus entgegenzukommen , wird die Verwaltung denselben ihre innegehabten
Plätze bis Samstag , den 16 . October , offen halten ; sie bittet freundlichst um recht baldige Erneuerung des Abonnements , spätestens bis zu

dem vorgenannten Tage .

Ein 13tes Concert findet zum Besten der JPensionskasse des städtischen Kur - Orchesters statt .

• Solist : Herr Anton van Booy .

Violine :

Herr Willy Burmester .

Herr Felix Berber .

Herr Professor Br . Joseph Joachim , Director der Königl .

Hochschule für ausübende Tonkunst in Berlin .

-

Cyklus von 12 Concerten
unter Mitwirkung

Bei den entsprechend geringen Preisen werden besondere Familien - Billets nicht ausgegeben ; dagegen können die Karten von verschiedenen Familien -

Mitgliedern für einzelne Concerte benutzt werden . , .
Bei etwaigen sonstigen Extra - Concerten behält sich die Verwaltung die Bestimmung vor , ob den verehrlichen Abonnenten Vorzugsrechte für die

betreffenden Plätze eingeräumt werden können . F448

Die Concerte werden , wie bisher , möglichst auf Freitage gelegt werden .

Wiesbaden , im October 1897 . Städtische Kur - Verwaltung «
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Grabe den Brunnen , ehe Du dürstest . *
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( Nachdruck verboten .)

Die Goldstasche .

Ein allegorisches Traumgestcht von Agnalius Aonnelky .

Deutsch von Wolfgang Schaumburg .

Neber den Dichter der Goldflasche . Ignatius Donelly
wurde am 3 . November 1831 als Sohn eines Arztes zu Philadelphia
geboren . Seine Vorfahren stammen ans der Grafschaft Ulster , wie
denn auch der echt irische Name aus die grüne Erins - Jnscl als

Urhcimath der Donuellys hinwcist . Donovan in seinen . Annalen "

führt den Stammbanm des „ Clan " oder Familienstammes der

Donnellhs ( alt - irisch : „ Donnghal " ) bis auf König Niall zurück , der
im Jahre 406 n . Chr . im Kampfe siel und als dessen achtzehnten
Sprossen di - irische Geschichte zuerst einen Nachfolger „Donnghal

"

oder „ O 'Doniielly
" nennt . Freilich darf man sich unter diesen

Königen gicht Fürsten im modernen , monarchischen Sinne denken ,
sondern „ Könige " nannte man die Häupter der damaligen Oligarchiecn ,
die Stammcsältcsten , die Häuptlinge eines „ Clan " .

In Philadelphia erhielt Ignatius Donnclly eine ausgezeichnete
Erziehung , die seine reiche Begabung zur vollen Entfaltung brachte .
Nachdem er die dortige Universität absolvirt hatte , begann er als
Rechtsanwalt in seiner Vaterstadt seine Carriöre . Als daun im
Jahre 1856 die systematische Besiedelung des oberen Mississippi -
Thales begann , machte sich auch Donnelly dorthin auf , angclockt
durch die Schilderungen der großartigen Scenerie , die Naturreich -
thümer dieser Gegenden . Nach mancherlei Kreuz - und Querziigen
gründete er mit seinem Freunde Ninninaer ein Städtchen dieses
Namens , das aber bald mit einer Nachbaransiedelung verschmolz
und seitdem den historischen Namen Hastings sührt . Dort , am
User des „ Vaters der Wasser "

, dem Schauplatz der Hiawatha -
Sagcn , unweit der hochromantischen,von Longfellow so unvergleichlich
besungenen „ Miunehaha - Fälle "

, lebt Donnelly seit nunmehr
40 Jahren , und cs ist gleichzeitig ein Zeugniß berechtigten Scß -
Hastigkeits - Stolzes , wie auch pietätvoller Anhänglichkeit an die
selbstgeschaffene Hcimath , tvenn er noch heutigentags seine Briefbogen
am Kopfende mit der Ortsangabe bedruckt : »The old homestead
since 1858 : Hastings , Minn «.

Mit der fortschreitenden Entwickelung de ? Landes stieg auch
Donnelly von Stufe zu Stufe empor . Aufs Innigste mit seiner
neuen Heimath verwachsend , hat er , mitten im politischen Leben
stehend , manchen hohen Ehrenposten bekleidet . Er wurde zu wieder -
holteu Malen als Senator m den Kongreß zu Washington ge¬
wählt , wo er seinen Sitz neben Garfield , dem nachmaligen Märtyrer -
Präsidenten , ausschlng und sich diesem in inniger Freundschaft an -
fchloß ; nachdem Minnesota als Staat in die Union ausgenommen
war , wurde er nacheinander ginn Staats -Sekretär , zum Unter - und
Ober - Gouverneur des Staates gewählt , ein Zeichen, daß seine
Landsleute ihn sehr viel zu schätzen wissen und das „nulla propheta
in patria “ dort keine Geltung hatte .

Was aber diesen Mann , den die Kritik einen „ erratischen
Charakter " nennt , auch außerhalb seines Vaterlandes bekannt ge¬
macht hat , das ist nicht sein politisches Wirken , sondern ausschließlich
seine litterarische Thätigkeit . Mit einer fast unheimlichen Vielseitig¬
keit versuchte er sich auf den schwierigsten Gebieten wissenschaftlicher
Forschung , beispielsweise der ethnographischen wie auch der
geologischen Ur - und Vorgeschichte unserer Erde , und das mit einer
Gründlichkeit und einem Scharfsinn , der eine geradezu stupende
Belesenheit verräth und ihm die Ancrkeininng selbst gewiegter
Fachgelehrter eiutrug . Hier und da brach er auch eine wuchtige
Lanze für die Sklaven - und Neger - Emanzipation , für Franenrechte
und Arbeiter schütz und versuchte sich , wenn auch mit weniger Glück
auf dem Gebiet der englischen Litteratnr , speziell der Shakespeare -
Forschung . Für uns Deutsche war er bis dahin ein so gut wie
unbekannter Autor geblieben . Erst als er sich auch ans sozial¬
politisches Gebiet vorwagte und — znnächst pseudonym — einen
Weltuntergangs -Roman „ Casars Denksäule " schrieb , der in Amerika
rasch in vielen Hunderttauseuden von Exemplaren Verbreitung fand
und seither auch in deutscher Bearbeitung erschien ( Reklams
Univcrsalbibliothek No . 3028 — 30 ) , wurde er mit einem Schlage ein
weltbekannter , ein berühmter Mann .

„ Cäsars Dcnksänle "
, das von der Kritik ein „ Meisterstück

destruktiven Raisonncmeuts "
genannt wurde , ist nichts Geringeres

als ein flammendes Warnnngssignal vor der Fortsetzung aus¬
beuterischer KapitalSwirthschaft , eine Schilderung des nothweudig
sich hieraus entwickelnden Zusammenbruchs aller Kultur . Das
vollständige optimistische Gegenstück hierzu , im besten und edelsten
Sinne des Wortes , ist der vorliegende Roman „ Die Goldflasche "

,
von dem amerikanische Blätter schrieben : „ er ent - bellamyt den
ganzen Bcllamy und stellt selbst sein eigenes Werk „ Cäsars Denksäule "
ui den Schatten ." Mit den weittragenden Blicken des Sehers und
der Opferfreudigkeit des Philanthropen entrollt uns Donnelly hier
in gigantischen Zügen das herzerquickende Bild dessen , was fein
könnte — in mancher Hinsicht dereinst gewiß auch fein wird —
wenn die Menschen nur wollen , sobald die Köpfe nur erst aufnahmS -
fähig hierfür geworden sind . Kein Gebildeter , der sich noch als
Mensch unter Menschen fühlt , wird umhin können , nachdem er die
„ Goldflasche "

gelesen , seufzend auSzurufen : „O , daß es mehr wäre ,
als ein bloßes allegorisches Tranmaesichtl " —

Es ist wohl nur natürlich , daß ein so vielseitiger und weit¬
schauender Geist wie Donnelly sich von dem engherzigen religiösen
Konfessions - und Sektenwesen , in das sich das heutige Christenthum
aufgelöst hat , instinktiv abgestoßen fühlt . Donnelly gehört keiner
der herrschenden Kirchen an und ist erhaben über dem Verdacht
kirchlicher Propaganda . Seinen religiösen Standpunkt aber konnte
er nicht treffender charakterisiren , als er dies in der Vorrede zu
„ Cäsars Deuksäule " mit folgenden mamihaften Worten that :

„ Ich gehe der Kirche entgegen mit einem Herzen voll
„ der tiefsten Ehrfurcht für das Wesen der Religion ; aber

„ ich möchte ihr zu G - müthc führen , daß die Religion nur

„ daun wieder ihren alten Thron als gekrönte Herrin aller

„ Mmschenseeleu einuehmen kann , wenn sic sich wieder in

„ glänzender , herrlicher Rüstung , mit der Schlange unter

„ihren Füßen , als der Schutzengel und Vertheidiger der

„ Menschheit gegen alle ihre Bedränger darstellt .
"

Dieser humanitäre Zug , die Liebe zu seinen Mitmenschen , der
Wunsch zu helfen und Gutes zu thun , ist der rothe Faden , der sich
durch alle seine Schriften hiudurchzicht ; in keiner derselben aber
dürste er in so intensiver , hell - lenchlender Weise zum Ausdruck ge¬
langen , als iii der vorliegenden Erzählung . „Die Goldflasche "

,
ein Werk , das in sozial -hygieinischcr und sozial - reformatorischer Hin¬
sicht einzig in seiner Art dasteht , und das will in unserer Zeit der
Reformverciue , der Zukuufts - „ Rückblicke " und Weltverbcsserungs -
Ntopiceu gewiß viel sagen .

Diejenigen Leser , welche mit amerikanischen Verhältnissen Halb¬
wegs bekannt sind , werden unschwer crrathen , daß der Verfasser
mit dem Haupt - Helden der Erzählung , der Figur des „Ephraim
Benezet

"
, Niemand anders meint als — sich selber . Das will sagen :

er beabsichtigt , nach echt amerikanischer Manier , seinen Lesern zu
zeigen , was er dem Volke fein kann und will , wenn dieses ihn der¬
einst aus den Schild heben und ihn zum höchsten Amt im Staate
berufen , ibn zum Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
erwählen wollte . — Wolfgang Schaumburg .

Wer ich bin und was ich denke .

Es ist eine gar wundersame Geschichte , die ich er¬

zählen will .

Zunächst aber höre ich den Leser fragen : „ Und Du ,
wer bist Du denn , daß Du Dich mit einem „ Ich "

einführst ? "

So will ich mich vor allen Dingen vorstellen : ich heiße

Ephraim Benezet und bin der Sohn des John Benezet und

seiner Ehefrau Mary ; meine Eltern sind Farmcrslente im

nordamerikanischen Staate Kansas .

Unser Loos war ein gar trauriges . Es war dieselbe
alte Geschichte , die sich in unsttcm Lande tagtäglich immer

wieder abspielt : Mißernten , Heuschreckenplage , Kartelle und

Ringe der Getreidespekulanteu ; hohe Preise für das , was

wir einkauften , niedrige Preise für das , was wir verkauften .

Dazu kommen dann fortwährend erhöhte Steuerfordernngen ,
denn mit dem , was uns die Steuerschraube abpreßte , mußte

ja ein Heer von nichtsproduzirendcn Beamten erhalten
werden ; eine sich stetig vermehrende Familie mit einer

weiteren Anzahl nicht - produzirender Familienglieder , wie

sehr sie auch von ihren Erzeugern geliebt werden mögen ;
dann kommen die Schulden , Einschränkungen und Ent¬

behrungen an allen Ecken und Enden , — und endlich sind
wir bei jenem bediugungsweisen Verkauf unserer heimathlichen

Scholle angelangt , der sich als solcher hinter dem Namen

einer „ Hypothek
" verbirgt . — Das ist nur der Anfang vom

Ende ; dann aber kommen mehr Schulden , um nur die

Zinsen der Hypothek noch bezahlen zu können ; weitere Ein¬

schränkungen und Entbehrungen sind die Folge , weitere

Mißernten und Henschreckenschwärme und Ringe und Aus -

beutereien geben den Rest — Zwangsvollstreckung , Exmission ,
Delogirung — wir werden ins Elend gestoßen , — heimath -

los , obdachlos ....... ..

Ich war der älteste Sohn meiner Eltern . Viel Hülfe
hatten sie durch meine Hände eben nicht in der Wirthschaft ,
denn ich war niemals besonders kräftig und mein Körper
hatte eine Veranlagung zur Schwindsucht , die durch mangel¬

hafte Ernährung und im Allgemeinen durch unsere gedrückte ,
hoffnungslose Lage günstigen Boden zur Entwickelung fand .
Mein Kopf steckte zwar voller hochfliegcnder Gedanken und

Pläne , denn ich hatte sehr viel gelesen , — aber von eigent¬
lichem praktischen Werth war ich für Niemanden .

Früher hatte ich einmal den Gedanken gefaßt , Geistlicher

zu werden , denn der Wunsch , Gutes zu wirken , war stark
und lebendig in mir , und zudem wußte ich ja , wie wenig
meine körperliche Konstitution den schweren Arbeiten des

Farmerlebens gewachsen war . Als ich aber erkennen lernte ,
wie schrecklich und überwältigend und allgemein das Elend
der Menschheit sei , als ich das Laster triumphiren und die

Tugend unter die Füße getreten , das Gute verflucht und

die Schlechtigkeit gesegnet sah — da setzte sich in mir

schließlich die Ueberzeugung fest , daß nicht Gott , sondern
der Teufel der eigentliche Lenker und Leiter dieser verderbten

Welt sei . Oftmals ging ich des Nachts hinaus auf das

offene Feld , um allein zu sein mit den Sternen ; und meine

Seele rief zu Gott , daß er doch wieder herabkommen möge

auf unsere Erde , um Alles zum Guten zu wenden und das

Heer der siegreichen Teufel zurückzulreiben in ihre schweflichen

Abgründe .
Und dann legte ich mir wohl so meine eigenen naiven

Gedanken zurecht und sagte mir , daß Gott , der allmächtige
Vater , der Schöpfer dieses unermeßlichen Wcltensystems
dort oben über mir , sicherlich und wirklich auch allmächtig
und allwissend sein müsse — alle Leute gaben das ja zu .

Nachdem er allwissend war , wußte er aber auch , wie es um

diesen kleinen mißregierten Planeten , den man Erde nennt ,
bestellt sei ; da er ferner auch allmächtig war , besaß er auch
die Macht , alle diese Mißwirthfchaft auf Erden im Augen¬
blick wegzufegen . Und doch that er gar nichts dergleichen !
---- Warnm nicht ?

Ich konnte mir das nun so erklären , daß ich mir ein¬

redete , diese Erde sei gar nicht direkt aus der Hand der

schaffenden Gottheit hervorgegangen , sondern sie sei die

plumpe Handarbeit einer Menge von geistigen Wesen , die

bezüglich ihrer Macht über dem Menschen standen , aber alle

seine sonstigen Unvollkommenheiten mit ihm theilten . Diese

Wesen nun machten sich auf göttliches Gebot hin an die

Arbeit und haben so ein paar Millionen Jahre lang die

Elemente , die ihnen als Rohmaterial angewiesen waren ,
durcheinandergewühlt ; und was aus diesem Gemengsel
entstand , das war denn auch danach . Ich dachte mir auch ,
daß die Menschen schließlich nur die Nachfolger dieser Geister
sind , und die Aufgabe haben , dieses hinterlassene Schöpfungs¬
produkt in zweiter Hand fortzusetzen . Sah ich doch z . B .
wie die Lokomotive , der letztgeborene Sprößling des Scheiben -

rädcrwagens aus dem Zeitalter Karls des Großen , nur

denselben langsamen Entwicklungsprozeß durchgemacht hat ,
mit derselben unvollkommenen Anwendung verfügbarer Mittel

zum ungeahnten Endzweck , den auch der Mensch aus der

Form des vollbehaarten Affen , der Singvogel aus der Form
des Amphibiums durchlaufen mußte .

Und so bengte ich mein Knie vor dem herrlichen Bau¬

meister aller Welten , vor dem Allweisen , Allmächtigen und

Allgutcn , und bat ihn , den Angstschrei eines seiner armen

menschlichen Geschöpfe zu erhören , diesem in Unordnung ge -

rathencn Planeten zu Hülfe zu kommen und die unsichtbaren
geistigen Vollstrecker seines Willens zur Weisheit und Recht¬
schaffenheit anzutrciben , damit das Gute auf Erden wieder

wohnen könne und das Schlechte verbannt werde in den Hades .
Die Sterne hörten mich an und blinzelten mir mit ihren

unzähligen Augen zu , und antworteten nicht . Auch aus
den Regionen über den Sternen wurde mir keine Antwort .
Ich wurde zum Erbarmen kleinmüthig und verzagt , und
Bitterkeit erfaßte mich gegen alle geschaffenen Dinge . Mein

Husten wurde zusehends schlimmer und das Herz wurde mir

kummerschwer . Liebte ich doch von ganzer Seele ein reizendes
Mädchen unserer Nachbarschaft , Sophie mit Namen , denn
wir waren miteinander ausgewachsen und hatten neben¬
einander auf derselben Schulbank gesessen . Sie war ein

herzliebes , gutes , fröhliches und zutrauliches kleines Wesen !
Wir beide waren von jeher die intimsten Freunde gewesen ;
wir trabten miteinander durch den Schnee im Winter ; wir

suchten miteinander im Walde Blumen im Sommer und
bombardirten uns gegenseitig mit Aepfeln und Nüssen im

Herbst . Und die kindliche Zuneigung , die in den beiden

jungen Herzen keimte , sie reifte zur heißen , innigen Liebe
mit der reifenden Mannheit,der aufblühenden Jungfräulichkeit .

Sophies Vater , Hetherington war sein Name , war , wie
der meinige , Farmer , und sein Anwesen grenzte an das

nnsrige . Auch er war von der Epidemie des Schuldcn -

machcns angestcckt , welche das ganze Land befallen hatte .
Er war ein braver , ehrlicher , intelligenter und fleißiger
Mann ; was aber nutzen alle diese trefflichen Eigenschaften ,
wenn die Diebe ihre Beute schon in der Hand halten ;
wenn der Himmel keinen Regen sendet ; wenn ganze Schwärme
dieser teuflischen Heuschrecken in das Land eiufallen ; wenn
der Wind die Wolken vom bleiernen Himmel wegtreibt und

ihren Niederschlag dorthin sendet , wo er nicht gebraucht wird ?
O ihr Erdgeister , schlaft Ihr denn ? — oder freut Ihr Euch
über den Untergang der Rechtschaffenen und Tugendhaften ?

Das Schicksal erfüllte sich anch an den Hetheringtons .
Die längst gekündigte Hypothek wurde zur Zwangsvoll¬
streckung gebracht . Eines schönen Morgens sah man eine
kleine Schaar finsterblickender Männer und weinender Frauen ,
aus ihrem kleineu Paradiese vertrieben , ihre Felder und
Wälder , ihre duftigen Wiesengründe für immer verlassen
und ihren Weg nach der Stadt einschlagen , um dort mit

Tausenden von Schicksalsgenossen in den Fabriken um
Hungerlohn ein elendes Brod zu suchen . Und Sophie , die

aufgeweckte , lebenslustige und energische kleine Sophie , —

sie wurde ein Ladenmädchen , ebenfalls nm Hungerlohn , und
wir hörten manchen traurigen Bericht über die Nothlage
ihrer Familie . Ihre Briefe aber hörten zuletzt ganz auf ,
und in meinem Herzen wurde es finsterer als die tiefste ,
sternenlose Nacht . O warum , warum , ihr unsichtbaren
Sendboten des Himmels — warum kam keine Hülfe zur
rechten Zeit ! ein einziger Regenschauer im richtigen Augen¬
blick hätte ihnen vielleicht eine reiche Ernte bescheert und sie
Alle und meine Sophie aus aller Noth errettet !

( Fortsetzung folgt .)

Soeben erschienen :

„
Die Deppe

’

sehe Lehre

des Clavierspiels .

“

Erklärt und erläutert von Elisabeth Caland .

Verlag Ebncr
’
sche Hof - Mnsikalienliandlung

Stuttgart .
Durch alle hiesigen Buchhandlungen zu beziehen . Preis t .5O Mk .

Scheitel , Stirnfrisuren
, Perücken

und Halbperücken etc .
werden a . Modernste zu billigsten Preisen angefertigt . 11053

J . Zamponi Wwe . ,
8 . tioldgasee S , vis - a - vis der Häfnergasse .

Institut Ridder ,

unter Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich ,

Wiesbaden , AdeUzeidstraße 3 .

Beginn des Wintersemesters am 1. October .
Kurse für einfache und feinere Aandarbeit , Maschinrniihen , Mäschrzuschneiden , Schneidern , Krrtz , Kochen , platte « ,

Kunkstickerei und Kunsthandarbriten in allen einschl . Techniken .
Glosse für Zeichnen , Malen , Lederschnitt , Krennen , Schnitzen , Porrellanmalen re . rc .
Sprach - und Fortbildungskurse in allen Fächern , einschl . Ztalienisch , Literatur und Kunstgeschichte .
Allgemeine Vödagogilt für die reifere weibl . Jugend .
Kurse für einfache und doppelte Kuchfutzrung .

Die Fächer sind mit Auswahl in Jahrerknrsen , 18 Stunden wöcheutl ., zu ermäßigten Preisen zu belegen .
Ausbildung für die staatl . Kandarl -eitlrhrerinnen - Vriifung , daran anschließend Ausbildung zur Industrke -

uud tzausmirttzschaftlichrn Lehrerin »
Für tüchtige diesbezügl . Schülerinnen Vermittlung von Stellen . Auskunft mündlich und durch Profpecte , sowie Anmeldung

jederzeit bei der Vorsteherin . 11456



Wiesbadener Tagblatt lAbend - Bnsgave ) . Berlag : Langgaffe 27 ,Sette v . 6 . Octover 18V7 . 45 . Jahrgang . No . 466 .

Amtliche Anzeigen W

Tranbentreftern .
Montag , den 11 . Oktober 1897 , Vormittags 11 Uhr ,

werden im Amtszimmer der unterfertigten Stelle , Herrngarten -

ftraße 7 dahier , die während der diesjährige » Ernte ans den
domäntnfiskalischen Wciugutsbezirken : Hochheim , Ncioberg ,
Steinberg , Hattenheim , Markobrnun , Gräfenberg , Rndesheim nnd
Aßmannshausen sich ergebenden Traubentrestern öffentlich ver¬
steigert . F 65

Wiesbaden , den 4 . October 1897 .
Königliches Domäuen -Rentamt .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden aus

Freitag , den 8 . Oktober l . I . , Nachmittags 4 Uhr ,
in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst eingeladeu .

Tagksordunng r
1 . Magistratsvorlagen , betreffend

a ) den Entwurf zu einem Flnchtlinienplau für das Gelände
zwischen Walkmühl - , Aar - und Lahnstraße ;

b ) Abänderung des FluchtliniknplaneS für den Distrikt
„ Schiersteinerlach

"
;

c ) Antrag auf Bewilligung der Mittel aus Tit . 0 . V . No . 2
und 3 des Etats , zur Neupflasternng verschiedener
Straheustrecken ;

d ) die Anstellung einer Bedieustelcu der Schlachthaus¬
verwaltung .

2 . Berichterstattung des Finanzausschusses , betreffend
a ) den Antrag des Magistrats auf Vcränßcrung einer

städtischen Wegfläche an der Riugkirche ;
b ) den von der Verwaltung des Augusta -Victoria - Dades

gestellten Antrag auf Ermäßigung des Wassirbezugs -
preiscs ;

c ) die Aufnahme der in dem diesjährigen Etat der außer -
ordeutlicheu Verwaltung vorgesehenen Anleihen .

8 . Berichterstattung des Bauausschnsses , betreffend :
a ) den Entwurf zu einem Flnchttuncnplau für das Gelände

zwischen der Walkurühlstraße nnb der Platterstrabe ;
b ) desgleichen für den unteren Theil des Daiubachthales ;
c ) die Anlagen und Verbesscruua von Waldpronicnadcwcgcn

hinter der Walkmühle im Distnct „ Hedenkics
" .

4 . Bericht des Wahlausschusses , betreffend den Entwurf :
a ) zu einem Ortsstatnt über die Festsetzung der Zahl der

zur Stadtverordneten - Lerfainmlnng der Stadt Wiesbaden
gehörende » Mitglieder ;

b ) zu einem Ortsstatut über die Festsetznug der Zahl der
zum Magistrat der Stadt Wiesbaden zählenden Schöffen .

Wiesbaden , den 4 . Octcber 1897 . *

Dcr Vorsttzcnde
der Stadtverorduetcu -Bersammlnug .

Mlichtamtiichc Anzeige « ß

Christlicher Arbeiter - Verein .

Donnerstag , den 7 . d . M . , Abends 8 ' /- Uhr ,
Mcmcrgasse 4 , 1 :

yarttßß dkl ! jjtitn MIM iömitr .

Unsere Mitglieder werden ersticht , recht zahlreich zu
erscheinen , auch sind Gäste ivillkoinmen . 13125

_ _________________________
Der Vorstand .

Gärtncr - Bersammluilg .

Donnerstag , de » 7 . d . M . , Abends 8 '
/- Uhr ,

findet im Hotel Nonnenhof ( Damensaal ) eine wichtige Be¬

sprechung statt , zu der alle hiesigen selbstständigen
Gärtuer hiermit eingeladen werden . F339

___________ _____________
Die Commission .

Club Edelweiss
.

t
Sonntag , den 10 . Oktober er . , SlbendS

präcis 8 Uhr , in der festlich deeorirteu Männcr -
Turtthalie , Platterflraße 16 , zur Feier unseres

5 . MlWSMI
theatralische Abend - Uuterhaltnng

mit Ball ,
wozu wir unsere Mitglieder , deren Angehörige , Freunde und
Gönner , sowie ein verehr !. Publikum freundlichst einlaben .

Der Vorstand .
NB . Freunbe und Gönner , sowie unsere verehr ! . Gäste , besten

noch kein Programm zugegangen ist , werben höfl . gebeten , dieselben
bei Herrn Friseur tiebhardt , Michelkberg 30 , ober bei dem
Präsidenten , Herrn dlean Webe , Sebaustr . 10 , gefl , abzuholen .

X Kohlen . X
Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfs in

Brennmaterialien empfehle meine anerkannt
vorzüglichen

Kohlen
,

Coaks
,

Brikets
,

Holz etc .

bei billigster Preisnotirung .

Bei Abnahme von ganzen Waggons , worin sich
mehrere Familien theilen können , bedeutende Preis¬
ermässigung .

Ausführliche Preislisten werden jeder¬
zeit gerne verabfolgt . 11641

l ^ ax Clouth
,

Kohlen - , Coaks - und Brennholz - Handlung ,

Telephon 489 . Moritzstrasse 23 .
_________

Damen -

Radfahr - unb Reise - Hüte empfehlen in allen Farben von
2 Mk . an , Schleier in Tüll und Gaze von 30 Pf . an bi » zu
den fciufteu . 13083

Geschw . Broelsch ,
8 . Friedrichstraße 8 , 1 . Ct . ,

vis -ä - vis Dclaspeestraße .

Gemälde - Salons Wilhelmstrasse 24 .

JV * Ocasion .

Wegen bevorstehendem Umbau

verkaufe eine Anzahl werthvoller

Gemälde
,

um zu räumen , bedeutend unterm Preis .

Neu ausgestellt :

Das alte Ostende und Holländischer Fischmarkt von
Prof . A . Achenbach ,

Gewitterstimmung , Motiv a . d . Engadin , von
O . Achenbach ,

A . Arena , Abend bei Frascati , a . Abhang des

Albanergebirges ,
Gregar von ISoclimann , am Strade , Esthland ,
8 . Jacobsen , Mondnacht in Norwegen ,
C . Heiden , Familienglück ,
H . Oemichen , Der kleine Rekrut ,
A . Rasmussen . Norwegischer Fjord ,
Th . von der Beck , Flitterwochen .________

F 443

Holz - Bersteigttlmg .

Donnerstag - den 7 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,

Hundert

Verse I Grüsse

für A nsichts - Postkarten ! | RUS
_

der

Preis 20 pf . | Ferne !

vorräthig boi Franz Bossong ,
KLircligasse 45 . 13154

empfiehlt 13151

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraste .

Kartoffeln ,

Magnum bonum , prima Maare , empfiehlt für den Winterbedarf
bei rechtzeitiger Bestellung , so daß der Versandt direct vom Waggon
erfolgen kann , per Ctr . zu Mk . 2 .50 . Proben find jetzt schon

^
zu

F . MNUep , Nerostraße 23 .

Donnerstag frisch votier See

lebendfrische Schellfische
bestimmt eintreffcud . »

Kleine pro Pfund 15 Pf . ,
mittelgrotze „ „ 20 „
« roste „ „ 80 „ ___

w * Wiesbadener Cousnm - Anstalt ,
23 . Schwalbacherstraste 23 .

Große

Holz - Versteigerung
an dem Abbruch 13156

w * Marktplatz 3

( Szaisterbaeh ’ fd ) c § Haus ) .

AflBsam Ta - öster .

M . Dicnstbadu Nciignsse 18/20
,

Schmuckfedern - und Spitzen - Wäscherei nnd -Färberei .
Spec . : Wasche » , Färben und Krausen von Fächern , Boas und

Touren , sowie Neuanfertigung derselben . Das Verarbeiten
direkter roher Nnturfedern unter Garantie . 13129

ä 30 Pf . Cablia » im Ansschnitt3h Pf .
30 „ Grosze Schellfische 35 „

( 3 $ J . Schaab , Grabenstrabe 3 . =

Riesenrollmöpfe 5 u . 6 Pf . , Sardinen , Orig .-F . Mk . 1 .60 . 13130

Frische Schellfische
treffen morgen Donnerstag Abend ein bei 13157

bei

ß . Erb , Nerostraste 12 .

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraste .

Apfelmost Fl . 25 Pf . ,
bei 12 Fl . 22 Pf . 12799

per Pfd . 35 Pf ., bei 5 Pfd . 32 Pf . 10957
( Konditorei dir ist - Brenner ,

Webergasse 3 , neben dem Nassauer Hof _ _

Guttsrpreise .

Mulle Mollrere ! - Zentrifugen - Äiiljiiilnitter
pro Pfund Mk . 1 . 18 , bei 5 Pfund Mk . 1 . 15 .

Frische fmWter pro MO 98 Pf .

Lebensmittel - Consumlokal der Firma C . F . W . Schwanke ,
Schwalbacherstr . 49 , gegenüber dcr Emser - und . Platterstraße .

Frischer Asiselmofi
13152

Pr . fste . Preiszelbeeren
per 10 Pfd . 4 Mk ., fste . Frr - chtmarmkladk per 10 Pfd . 3 Mk .
( in Eimerchen ) , ff *. Rh » . Llpfrttrant , Pflaumenmus , sowie
alle anderen Sorten sste . Gelees und Marmelade empfiehlt

W . M ^ yer , Schillervlatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Kaffee ! Kaffee !
Empfehle einen guten UaSfee . kräftig und

reinschmeckend ,

per Pffd . SUBEc . 1 . 20
,

feinere Sorten per Pfd . Mir . 1 .40 , 1.60 , 1 .80 , 2 .— .

Emil Zorn
,

Friedridistr . 45 .

1 ®
. Inders ,

Michelsberg , Ccke Schwalbacherstraste .

Große Schellfische
heute erwartend . 13124

Heb . Eifert , M -irktstmhe 19a .

X
Handschuhe ,

selbstverfertigte , von schönem weichem Leder und
gut sitzend , empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preisen 13121

Fr . Strenseh , obere Webergasse 40 .
IV Größte Handschuh - Wäscherei u . Färberei . " MH

Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfs empfehle ich

Belgische Anthracitkohleu
von Zeche

Bonne Esperance ,
Herstal .

Diese Kohle , dcr besten englischen Anthraciikohle gleich , bilbA
ein vorzügliches Heizmaterial für Dauerbrandöfen .

Ferner offerire :

IjflWfctte riißfreie Nußkohlen , Korn I u . II
für Salon - nnd Zimmerbrand , sowie all « anderen

Sorten Fettkohlen aus direktem Bezug

ab Zeche . Sämmtltche « « deren Brennmaterialien

in nur la Qualität .

Preislisten gerne zu Diensten . 11399

Th . SeSiweissgMih ,
Telephon 274 . _______ Nerostraste 17 . ______ Telephon 274 .

eia Marylin . H »

Neuestes antiseptisches Zahnpulver .
Tödtct alle Bazillen . Erhält die Zähne u . macht sie blendend

weiß . Erfinder u . Fabrikant 1E . i -' rey , Zahnarzt , Baden - Baden ,
ä Dose 1 .50 in der Parfuiuerie - Handlung von 13141

w . Snlzbncli , Spiegelgaffe 8 .

Loose .
Frankfurter Pferde - Lotterie , Zieh . 13 . Oct ., Mk . 1.— , Görlitzer

Classcn -Lotterie , Zieh . 20 . Oct . , ganze Loose Mk . 6 .60 , halbe
Mk . 3 .30 , Porto u . Liste 20 Pf . extra , einpf . u . versendet prompt

Moritz Cassel , Inh . Carl Cassel ,
Kirchgasse 40 .

Taunusstr . 19 . Taunusstr . 19 .

Fernsprecher 581,

Dr . Friedrich Knauer
,

Augenarzt ,

wohnt jetzt Wilhelmstrasse 18 , 2 , Ecke dei

Friedrichstrasse . 12796

Sprechzeit : 10 — 12 und 3 — 4 Uhr ._____________

50 Stück Matratzen ,
in Stroh , Seegras , Wolle , Roßhaar , zu 5,10 , 12 , 15 bis 65 Mk

Ellenbogengafse 0 , Möbelgeschäft von a* li . Cendle .

I
Sehr billig zu verk . : Selbftgearb . vollst . Nußb . -, Tannen - H

u . eiserne Betreu , sowie cinz . Roßhaar - , Seegras - u . Stroh - H
Matratzen , Deckbetten , Plümcaur u . Kiffen . Theilzahl . werd . 1
bewilligt . Das Ausarb . von Polstermöbcln u . Betten wird g
pünktlich u . billigst ausgef . Blüchcrstr . 6 , Mw . P . 11639 B

Gute Schneider - Maschine , Zuschucide - od . Werkstatt -
tisch zu kaufen gesucht . Näh . Hirschgraben 6 , 1 . 13122

Anhänger der

Stenotachpgraphie
werden gebeten , ihre Adrcffe unter r . JA. 11 im Tagbl .-Lcrlag

nicderzulegeu .
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13140

Ecke Bismarck - Ring ,
eine Wirthschaft unter dem Namen

mit einem Fest - Essen eröffnen werde . Es wird , wie
auch in meiner früheren

"
Wirthschaft , mein eifrigstes

Bestreben sein , die mich beehrenden Gäste durch gute
Speisen und Getränke , wie durch freundliche ,
aufmerksame Bedienung zufriedenzustellen .

U Wirthsdiafts - Eröfnnng .

Allen meinen Freunden und Bekannten , sowie einer
verehr ! . Nachbarschaft die ergebene Mittheilung , dass
ich am Samstag , 9 . October , in meinem Hause ,

Hermannstrasse 23 .

Wiesbaden , den 6 . October 1897 .

Hoch achtend

M . Henz

13142Achtungsvoll

Ludwig Born ,
vormals r Scheidt . Bäderlieferant

EeWsts - UttMkms « d - 6mpft6lHH0.
Meiner werthen Kundschaft , sowie allen Bekannten theile' kgebenst mit , daß ich meine

Bergol - erei
« edA Spiegel -

, öilto - unö MmngesW
von Luisenplatz 2 nach

Schwalbacherstrasze 3
verlegt habe und bitte , das mir seither geschenkte Bertraucn auch
dahiu folgen zu lassen . 13123

Hochachtungsvoll

C . Tetsch , Vergolderei ,
_______ ______________ Schwalbacherstraße 3 . ___________

MGlllWNlkW Md ffllipftljlDnp.

Theile hiermit einem verehrten Publikum mit , daß ich von
Walramstraße 12 nach

Hermannstr . 13,1 ,
verzogen bin und bitte höflichst Bestellungen dahin folgen zu laffen .

Todes - Anzeige .

im 65 . Lebensjahre .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Katharine MnUer , geb . Doerr ,

Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unser lieber .'

Gatte und Vater ,

Wilhelm Müller
,

Stadtverordneter und Fetdgerichtsfchöffe ,

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8 . October , Nachmittags
2V2 Uhr , vom Sterbehause , Elisabethenstraße 2 , aus statt .

und Kinder .

Wiesbaden , den 5 . October 1897 .

00000 000000000000000

0

sNeuesSauerkraut
( Wcingährnng )

Q Scimmtl . Colonialwaareu je nach Qualität 0
0 billiger wie die Coucurreuz . 12905 Q

Wilhelm Stauch
,u
’

n
x Ecke Friedrich - u . Schwalbacherstraße . Y

OOOOO 00 00000000 00000

Neue geschälte grüne Erbsen ,

Neue weisse Bohnen ,

Neue Linsen
,

Neue Grünkern empfiehlt 12m

Emil 5Korn , Friedrichstrasse 45 .

Wieder vorräthig :

/
-

x Nllßkohlengrich 5^
billigst . Fenier empfehle alle Sorten Kohler », CoakS , Brikets ,
Hol », Lohkuchen , Holzkohlen re . in nur la Qualitäten . 12276

Billigste Preise . Prompte Bedienung .

Äug '
. Kiilpp ,

Comptoir » Hellmundstraße 33 .

Kaufmännische Fortbildungsschule
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden

beginnt demnächst ihre Winterkursc :

Beginn :

11 . October ,
Abends 8 Uhr .

12 . October ,
Abends 8 Uhr .

Schu
für Mitgl . ob .
deren Personal :

lgcld
für

Nichlmitgliedcr :

Enalisch 10 .__ 15, __

Französisch 10 .- 15 .-

Schön¬ 13 . Oct ober ,
Nnchm . l ‘/i Uhr .

13 . Oktober ,
Nachm . 2V » Uhr .

13 . October ,
Abends 8 Uhr .

1

1

DC

CC

9 —
schreiben
Karrst » .
Rechne »

Buchführg .

g .__

8 .- 12 .-

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten . Un¬
bemittelten und fleißigen Schülern kann dasselbe ganz oder theil -
meise erlassen werden und sind diesbezügliche Gesuche , wie auch
solche um Zahlungscrleichterungen , an das Cnratorium zu richten .

Anmeldungen werden in den Geschäftslokalen der Herren
Hossong , Kirchgasse 45 , lind <» . Hering , Firma C . Brann ,
Michelsberg 13 , entgegcngenommeii , woselbst auch die Formulare
dazu erhältlich stnd . F349

Der Borsitzende des CuratoriumS : Ttadtrath nieleel .

Drucksachen L7
- von der einfachsten bis zur elegantesten

Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei
von 12853

Carl Sclmegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ),

26 . Marktstraße 26 .
Comptoir im Hofe links , Parterre .

rifcjgSfr *«» Ein Fräulein mit guter Handschrift sucht
Beschäftigung im Abschreiben u . dcrgl . Offerten

unter S . s . 5 * 5 an den Tagbl .-Verlag .

Wiencr

gegenüber Hole ! Nonnenhof ,
empfiehlt zur Herbst - und Wintersaisonr

Danien - Zug - u . - Kuopsstirfel , Pantoffel , Hausschuhe ,
Morgeuschuhe von 50 , 60 , 70 , 80 Pf ., 1 , 1 .20,1 .50 , 2 , 2 .50 ,
3 Mk . und höher bis zu den elegantesten . Herrenstiefel und
- Schuhe , Hausschuhe re . von 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 Mk . re .
Tanzschuhe aller Art für Dame »» und Herren . Kinder -
und Mädchenstiesel , größte Auswahl , billigste Preise .

Specialiiät :

Schneider - Kleider , Mäntel und Paletots
nur in feinster Ausführung .

w * T " e
Wenzel Leder

,
WV "

Wiener Damen - Schneider ,
empfiehlt sich zur Anfertigvin " nach Maass »

Irri theile billigst . 12355
C . Merten , vorm . C . Milduer ,

Goldgasse 16 .

gatcure ( Spülapparate ), compl ., mit Ihr Mtr .
Schlauch , von Mk . S . — an , alle Ersatz -

Goldgasse 16 .

Lorbeerliäuiiie
,

SS *

' preiswerth zu verk . durch
Auelionator Klotz . Adolphstraße 3 . 8340

Deutsche Rothweine
werden von Kennern vielfach noch ausländischen
vorgezogen und zwar wegen ihres lieblichen
Geschmackes , ihrer Milde , ihres geringen Gerb¬
säuregehaltes und hauptsächlich , weil sie nicht ,
wie vielfach ausländische , auf den Körper auf¬
regend wirken . Dabei bilden sie ein von Aerzten
gern geschätztes Mittel gegen Blutarmuth . Als
besonders reintönige , gut gepflegte und vorzüg¬
lich schmeckende Sorten empfehle ich :

Ingelheimer
Affenthaler

/. Xhrbleichert
Oberingelheimer
Assmannshauser „ 1 .20 ,

bei 10 Fl . 5 Pf . billiger . 13118

Wllh . 51 einr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranicnstrasse .

Kellereien : Adelheidstrasse 41 u . 46 ,
Moritzstrasse 32 .

Flasche 70 Pf _
. 80 .
. 90 ,
. Mk . 1 - ,

Einige bessere Herren können sich an gutem Mittagstisch
betheiligen Helenenstraße 6 , P .

später zu . vermiethen . 6357

1OO
Brlesdort .

Äiehrere Garnituren in Seide - , Plüsch - u . Kamel -
taschenbezügen , sowie einzelne Sophas u . Sessel verkaufe
zu äußerst billigen Preisen . Geschmackvolle Ausführung .
Garantie für sol . Arb . Jean Meinecke , Möbelgeschäft ,
Schwalbacherstr . 32 , Ecke Wellritzstr . , Eing . d . d . Gart . 12805

Herrschaftliche

Wohnungen
von G und 7 Zimmern , hoch¬

elegant ausgestattet , An der Ring¬
kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle
Fernsicht ins Gebirge , auf gleich oder

Gcpr . Krankciipflcgeiimicn SL ' K '
» :

Unterricht im Clavierspiel
und Harmonielehre erthcilt iiieii . Seidel , Mitgl . des
städt . Kurorchesters , Uorkstratze l . 12221

Photographie
Wilhelm Menzy

Hotel Alleesaal — Taunusstrasse 3 .

Eingang durch den Balkon des Hotels .

Aufnahmen finden zu jeder Tageszeit statt .

Specialität :

Vergrösserungen u . gemalte Bilder .
Aehnliclikeit , Haltbarkeit , elegante

Ausstattung garantirt .
Hohe und vielseitige Anerkennungen . — Sonn -

_____
und Feiertags geöffnet . ____

12858

Porzellan - Malen
( Dresdener Schule ) . Unterricht Louisenstraßc 15 und in der
Wohnung Geisbergstraßc 10 . Daselbst Morgens Anmeldungen .

Jenny Meissner .

Laden
Goldgaffe 2 , vis - 4 - vis der Häfnergasse ( früher Goldwaaren -,
jetzt Kürschner - Geschäft ) , nebst Ladcuzimmer u . Wohnung
per gleich oder später zu vermiethen . Näh . bei 6372

j . Kapp , Goldgasse 2 .

Verloren eine dnnkelblaue
Emaille - Broche in Form einer Winde , mit drei

Perlen . Abzugeben gegen 20 Mk . ^ e ^

lohnung beim Portier Hotel Metropole .
Ein großes weißes Damen - l5orset verloren . Abzugeben

gegen Belohnung Nicolasstraße 8 , 1 . St .
Vor 14 Tage » ein Dachshund zugelaufen !
Näh . Hirschgraben 8 , 1 St .

Friedrichstr . 0 , 2 , möbl . Wohn - u . Schlafz . z» verm . 6297

Walkmühlstraße 20 Iß ;
3
»» ?;

zum 15 . Oct , billig zu verm . an einz . Person . Näh , das . 1 . 6248
7000 Mk . zur ersten oder auch guten zweiten Hypothek per

1 . Januar auszuleihen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 12970



Hoflieferanten ,

Magasin de Modes & Rohes

8 . Friedrichstrasse 8 ,

Filiale

Alle

Gustav
Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen
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THEE - MESSMER
Berühmte Misclmngen Mk . 8 . 80 und

Atelier Bacmeister
Jubiläumsfeier

21487 ]

nächst der Wilhelmstrasse ,Prinz Anna v . Preussen .

beehren sich den Empfang der neuesten Pariser Medel ! hüte

u . Grössen , abgepasst u . vom Stück , grösstes Lager .

in einfacher wie feiner Ausführung

Ihrer Königl . Hoh . der Frau
Landgräfin von Hessen .

Ihrer Kgl . Hoh . d . Frau Prinz .
Christian v . Schlesw .- Holstein .

I fl
n

i3U9 r £
s »

Die Eröffnung der neuen Kurse ( Stenographie
und Maschinenschreiben ) erfolgt am 8 . October ,
Abends 8 Uhr , im Schulgebäude an der Lehr -

Das Honorar beträgt für den Anfängerkursus 6 Mk .

und für den Unterricht der übrigen Abtheilungen je 3 Mk .

( Unterricht im Maschinenschreiben 6 Mk .) 12639

Anmeldungen zur Theilnahme werden entgegen¬

genommen bei dem Leiter des Unterrichts , Lehrer H . Paul ,

Hartingstraße 8 , und im Botenzimmer des Nathhauses .

Das Kuratorium der Stenographie - Schule .

Prinzess , v . Grossbritannien
und Irland .

1 Kamillen Nachrichten

Um 1 Uhr :

Gemeinschaftliches Frühstück
im Gasthof zum Heil . Geist (Wappcnsaal ) .

Um 4V » Uhr : Eintreffen in der Stadthalle .

Festkarten zu dem Commers am 8 . October , Abends ,
werden gegen Einzahlung des in der General - Versammlung

vom 20 . Juni cr . festgesetzten Mindestbeitrags von 3 Mark

verabfolgt . Für nichtbemittelte Kameraden werden Fcstkarten

bei Kamerad Grellert , Rheinstraße 33 , Zimmer No . 26 ,
und bei Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Scholz , Moritz -

straße 13 , verabfolgt .

Anmerkung : Anzug in Mainz : Dunkler Anzug ,

weiße Binde , möglichst Minder . F443

Der Fest - Ausschuß .

Wirrftroh ,
dw 100

Weilstraße18 .

Frau Ottilie Luria
,

Danten - Schueidert » aus Wien , hat ihr

Costum - Atelrer
von Webergaffe 3 in die TkUNUssfpkAe 7 , 2

( vis - ä - vis dem Kochbrunnen ) , verlegt . 12969

jetzt : Rlieinstrasse 56 , Part ,

(neben Conservatorium Fuchs ) .

Kunstbrand , Zeichnen , Malen . Grosses Lager von

Artikeln mit u . ohne Vorzeichnungen . — Unterricht .

Kohlen - Consum - Verein . X
Geschäftslokal : Lonisenstraße 17

( neben der Reichbbauk ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬

materialien jeder Art , als : melirte , Nutz - u . AiithracU «

Kohlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - und E,er - Brikets ,
Coks , Anztindeholz ._______________

Der Vorstand . 5763

fertigt die

LStitlleiitm
’
scleHof -BitMrodierel

Comptoir : Langgasae , 7, Erdgeschos *.

Raff . Feld - Art . - Reg . Ro . 27 .

Programm :

8 . October 1897 , Abends 8 Uhr :

Fest - Commers im RSmcrsaal ,

Dotzheimerstraße 15 .

9 . October 1897 , 9 Uhr Vormittags :

Antreten der ehem . Kameraden der 11/27 auf dem Markt¬

platze hinter dem Nathhause .

Unter Vorantritt einer Musikkapelle Marsch nach dem

Kasernenhof der 11/27 .
Alsdann — mit den activen Truppen zusammen — Ab¬

marsch nach dem Bahnhofe zur Fahrt nach Kastel . Von

da Marsch bittet nach dem Schloßplatze in Mainz zum

von Empfang der

Herbst - Keuheiten

Für Schuhmacher !
Fertige Schäfte aller Art in feinster Ausführung zu billigsten

Preisen . Matzarbeit innerhalb 6 Stunden bei

Job . Blomer , SlhlistesMik ,
Rcugafse 1 , 2 .

Mk . 8 . 50 per Pfund . Probepackete 60

und 80 Pf .

Carl Mertz ,
Sehillerplatz 3 .

F61

ergebenst anzuzeigen .
Fortwährendes Eintreffen der letzten Neuheiten in Hüten , Blumen , Aigretts , Fantasie - und Strauss¬

federn . Schwarze , weisse und farbige Spitzen , Schleier und Tülle . Alle Sorten Sammt - und Seidenbänder ,
Coiffüren , Hauben .

Brautkränze etc . in verseh . Qualitäten .

Die Anfertigung von Promenaden - , Ball - und Gesellschafts - Toiletten , sowie alle Waaren

empfehlen zu reellen billigen Preisen . - 13120

Braut - Ausstattungen
in Möbel » und Bette » empfiehlt J0411

W . Molb Wwe . , Louisenstraße 24 , Part .

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Nettgasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 301

in Verschnürungen für Schneiderkleider ,
Brodcrien , schwarz und farbig , Passc -

mentrien , matt und Perlen , Knöpfen
und Schnallen in prima Waare und

geschmackvoller Ausführung , ebenso

bringe mein grosses Lager in fertigen
Möbel - und Decorations - Posamenten ,
sowie Anfertigung derselben in kürzester

Zeit bei reellen Preisen in empfehlende

Erinnerung .

Gustav Gottschalk ,
Posamentier ,

Kirchgasse 25 . Kirchgasse 25 .

chupp Nachf . ( Hugo Menke ) ,
ti

Wiesbaden , Taunusstrasse 39 . ■

n | Angorafelle | OBiolem » «

BEST* Bo » Berlobuugc « , Heirathrn , Geburten und TodeS »

füllen wolle mitn dem „ Tosblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Envähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen babtito ) .acht .

Ans den Wiesbadener Nivilstandsregister » .

Geboren . 30 . Sept . : dem Miihleubauer Heinrich Krämer c. T .,
Barbara Wilhelmine ; bem Mechaniker Ferdinand Becker e. S .,
Carl Friedrich ; bem Schrcineraehülfen Julius Schonborn e. T ,
Elisabeth Maria Cäcilie . 1 . Oct . : dem Schuhmacher Heinrich
Grün e. S ., Hermaiin Friedrich ; bem Küfer Friedrich Ehmer
c T Anna Luise . 2 . Oct . : dem Hausdiener Carl Zimmer
e. © .

'
Hans . 3 . Oct . : dem Postschaffner Theodor Ferger e. S .,

Carl Theodor . . .
Anfaeboten . Herren - Schneider Friedrich August Heinemann hier ,

vorher zu Langensalza , mit Katharina Auguste Euler hier .

Eisenbahnarbeiter Georg Neder hier mit Friederike Luise Hirsch -

feld hier . Herren - Schneidergehülfe August Johann Christian
Baum hier mit Anna Marie Nohleder zu Gau -Algesheim, vor¬

her hier . Eiseubahuarbeiter Johann Paul Exner hier mit Luise
Ewald hier . Herrschasisdiener Friedrich Wilhelm Carl Muller

hier mit Elisabeth Mahler hier . .
Verehelicht . Krankenwärter Johann Mengis hier mit Margarethe

Barbara , gen . Anna Sonntag hier . Grubenbirector Carl Eduard

Vahleusieck von Langenaubach mit Anna Malwine Molly Hübotter

hier . Vicc - Feldwebel im Füsilier - Regiment von Gersdorff ( Hess .)
No . 80 Karl Wilhelm Hcuckeroth , gen . Triller hier , mit Marie

Thekla Zimmermann hier . Kaufmann Wilhelm Gasser hier mit

Dorothea Hammer hier . Kutscher Kaspar Nikolaus Eilert hier
mit Elisabeth Maria Heidelineier hier . Hülss - BahnwarierEduard

Feucht hier mit Sophie Blum hier . Hausdiener Conrad Heinrich
Braun hier mit Caroline Petri zu Weilburg .

Gestorben . 4 . Oct . : Hausdiener Ludwig Hofmann von Bierstadt ,
19 I . 4 M . 13 T . ; Landgerichtsdieuer Emmeran Jnng -Diefen -

bach , 64 I . 5 T .

Aus ati6ivdviiotii Zeitungen und « gch direkte »
Witttzeilnngr « .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Berg - Assessor Haarniann , Friedrichs »

thal . Herrn Hauptmann v . Selchow , Naumburg . Herrn Amts¬

gerichtsrath Nordbeck , Essen . Herrn Berg - Assessor Knops , Grube
Göttelborn . Herrn Baurath Glansmtzer , Dresden . Herrn
Dr . phil . Reblin , Neubrandenburg . — Eine Tochter : Herrn
Prem - Lient . Max v . Hüllesheim , Köln . Herrn Amtsgerichtsrath
Dr Pech , Ratibor . Herrn lllegierungSrath Paul Mayer , Mägde «

bürg . Herrn Zahnarzt Nipperdey , Gera . Herrn Meliorations -

Bauinspeclor Graf , Düsseldorf . Herrn Stabsarzt Dr . Hoenow ,
Freiburg ( Breisgau ) . Herrn Capitän W . Witt , Hamburg . Herrn
Hauptmann Gerdiug , Harburg . Herrn RegierungS - Assessor
Kuntze , Berlin .

Verlobt . Gräfin Ada zu Eulenburg mit Herrn Prem .-Lleutenant
Ptar v . Senden , Berlin . Fräulein Frida Müller mit Herrn
Post - Assistent Ed . Schroth , Dresden . Fränl . Adele Hohmann
mit Herrn Referendar Georg Thorn , Dresdeii — Buchholz . Fräul .
Gertrud Haertel mit Herrn Stabsarzt Dr . mcd . Felix Haase ,
Dresden . Fräulein Emma Meyer mit Herrn Buchhändler Titus

-Wauhtler , Köln - Essen . Fräulein Elsbeth Froese mit Herrn
Gerichts - Assessor Dr . Julius Springer , Insterburg — Gumbinnen .

Fräulein Elisabeth Troll mit Herrn Regierungs - Assessor Dr . Max
Reuscher , Nauen — Gumbinnen . Frau verw . Helene v . Bloedau ,
geb . v . Tümpling , mit Herrn Prem .- Lieut . Richard v . Bloedeau ,
Dresden . Fräulein Else von Boni » mit Herrn Landrath Ernst

Frhrn . v . Troschke , Dresow - Anklarn . Fräul . Elisabethv . Stülp¬
nagel mit Herrn Lieutenant Gerhard v . Hagen , Lindhorst .

Verehelicht . Herr Dr . Hermann Rapp mit Fräul . Hedwig Huth ,
Barmen . Herr Hauptmann Eberhard Frhr . v . Zedlitz und Neu -

kirch mit Gräfin Hedwig v . Rittberg , Stangenberg . Herr Dr . med .

Britz
Langebeckinaun mit Fräulein Alma Scharpegge , Schalke .

err Dr . Georg Wiebe mit Fräulein Katharina Dückinann ,
Bochum — Elbing . Herr Apotheker Mathias Mück mit Fräul .
Emilie Hertliug , Frankfurt a . M — Köln . Herr Prem .-Lieut .
Kurt v . Müller mit Fräul . Marie Fliedner , Stabe . Herr Haupt¬
mann Biermann mit Fräulein Olga Schroeder , Grandenz . Herr

Prem .- Lieut . Karl Praefcke mit Fräulein Anna Moncke , Neu¬

brandenburg . Herr Hauptmann Bolze mit Fräul . Ella Ramdohr ,
Dresden — Leipzig . Herr Sec .-Lieut . Hans Zeidler mit Fräulein
Irmgard Freiin v . Uslar - Gleichen , Döbeln . Herr Hauptmann
Franz v . Kaisenberg mit Fräul . Susanne Margarethe Werner ,
Nd .- Lößnitz — Kötzschenbroda . Herr Regierungs -Assessor Siegfried
Graf zu Dohna mit Fräulein Dorothea v . Jtzenplitz , Breslau .
Herr Prem .- Lieut . Gustav v . Spangenberg mit Fräul . Elsbeth
v . Leer « , Schönfeld ( Meckl . ) . Herr Prem .- Lieut . Karl Mauve
mit Fränl . Mathilde v . Hürnen , Gumbinnen . Herr Prem .- Lieut .
Arthur von der Burg mit Fräul . Margot b . Westernhagen ,
Weimar . Herr August Kable mit Fräulein Emmy Langmack ,
Münster a . Stein . Herr Dr . med . Albert Lübbesmeyer mit

Fräulein Ida Oberschuir , Erle i . Wests .- Schalke .
Gestorben . Herr Oberlandesgerichtsrath a . D . Geh . Justizrath

Karl Theodor Schmitz , Köln . Herr Gymnasiallehrer Dr . Ludwig
Renner , Bayreuth . Herr Hermann August Kinghs , Köln - Deutz .
Herr Stadlraib Oskar Menfing , Danzig . Herr Dr . med . Ernst
Oskar Kürsten , Reichenbach . Herr Director Eduard Berthold ,
Leipzig . Herr Wilhelm Ascherfeld , Essen . Herr Rentier Lambert

Henke « hoven , Köln . Herr Rechtsanwalt Armin Schreiter , Rade¬

berg . Herr Notar Eduard Melchers , Dorsten . Herr Prem .-Lieut .
Otto Biebrach , Breslau . Herr Konsul Oskar Theodor , Königs¬

berg i . Pr . ___________ __________ ____

, , n ( ffst . Ccutrifitgensahil « )

w ft III A ' tlO hilft
Anstalt E . Harpstedt ,

, Schwalbacherstrahe 29 .
. 7 .

| Portieren | DivaMdecken .

Teppichbanses J . C. Besthorn , Frankfurt a/M . gä
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